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299. Halle, Donnerstag den 20. December 1860.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer. eBei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
(Januar bis März 1861) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Be
ziehung durch die Königl. Poſtanſtalten zu erneuern

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen, ſo
wie alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königlichen
LandrathsOfficiums des Saalkreiſes auch in unſerer Zeitung enthalten ſein werden.

Hieſige Beſtellungen nimmt unſere e Zeitungs- Expedition am Markte auch ferner entgegen; auswärtige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer
Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung (im G.
machen zu wollen.

Halke, den 19. December 1860.

eitung erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt bald und unter

Schwetſchke ſchen Verlage)

G. Schwetſchke'ſcher Verlag

DeutſchlandBerlin den 18. December. Se. Königl. Hoheit der PrinzRe
gent haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht Dem
bisherigen Chef der Marine Verwaltung, ViceAdmiral a. O. Schroe
der, den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe mit Schwertern am Ringe
zu verleihen. An der Realſchule zu Erfurt iſt die Anſtellung des
Lehrers Neubauer als Oberlehrer und die des Collaboratörs Dr.
Fechner als Ordentlicher Lehrer, ingleichen die Beförberung des Dr.
Diett rich zum Oberlehrer genehmigt worden.

Der neu ernannte Juſtizminiſter war am Sonnabend durch den
Telegraphen hierher berufen, am Sonntag früh hier eingetroffen und
ſeine Ernennung erfolgte geſtern. Hr. v. Bernuth gehört einer Juri
ſtenfamilie an. Sein Vater war der verſtorbene Chefpräſident des
Oberlandesgerichts in Münſter. Er ſelbſt gehörte noch als Oberlandes
gerichts Aſſeſſor der Provinz Weſtfalen an, kam als ſolcher hierher und
fungirte als Hülfsarbeiter eine Zeit lang beim Geheimen Obertribunal,
länger aber bei dem Reviſtons-Collegium für Landeskulturſachen. Jn
dieſer Stellung wurde Hr. v. Bernuth zum Oberlandesgerichtsrath be
fördert. Der Miniſter Rinteln berief ihn in das Juſtizminiſterium,
aus welchem er vor einigen Jahren als Geh. Oberjuſtizrath ſchied und
unter Beibehaltung ſeines Ranges zum Vicepräſidenten des Appella
tionsgerichts zu Glogau ernannt wurde. Jm vorigen Jahre endlich
erfolgte ſeine Ernennung zum Appellationsgerichts Chefpräſidenten in
Poſen.

Der Frontrapport, welchen wie es die übliche Etiquette erfor
dert der Prinz Regent Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland bei der
neulichen Zuſammenkanft in Warſchau überreichte, weiſt die Preußiſche

Armee in einer Stärke von 730,000 Mann nach.
Gegenſtand der am 7. Januar k. J. gegen den Polizeidirector
z. D. Stieber vor der vierten Deputation des Kriminalgerichts zur

Verhandlung kommenden Anklage iſt ein Mißbrauch der Amtsgewalt,
den die Staatsanwaltſchaft darin ſindet, daß der Angeklagte die Schuld
Angelegenheiten eines jungen Militärs aus angeſehener Familie durch
amtliche Verhandlung mit den Glaubigern regulirt habe, welche letz
tere dabei erhebliche Ausfälle erlitten haben ſollen.
hat bereits einen umfaſſenden EntlaſtungsBeweis angetreten, mittelſt
deſſen er namentlich darthun will, daß er die incriminirte Schuldreguli
rung auf hohen Befehl vorgenommen habe.

Heute ſollten vor dem Eriminalgericht die Verhandlungen gegen
den Literaten Eichhoff wegen öffentlicher Beleidigungen gegen Behör

den beginnen. Der Prozeß wurde jedoch gusgeſeßt, weil dem Ver
nehmen nach, zur Beweisaufnahme der von dem Angeklagten behaup

Der Angeklagte

teten Thatſachen verſchiedene Zeugen aus entfernten Gegenden vorge
laden werden müſſen.

Der Regent hat den Herausgeber des deutſchen Nationalwerks:
„Germaniens Völkerſtimmen,“ Johannes Matthias Firmenich, in An
erkennung ſeiner Verdienſte um die deutſche Sprachforſchung und um
die Bereicherung der geſammtvaterländiſchen volksthümlichen Literatur
zum k. Profeſſor ernannt.

Unter den in chineſiſche Gefangenſchaft gerathenen Engländern be
fand ſich auch ein Mr. Norman, der nach den erſten Nachrichten der
letzten chineſiſchen Poſt mit einem andern Leidesgefährten durch Miß
handlungen in der Gefangenſchaft geſtorben ſein ſoll. Neuere Nach
richten laſſen das wieder Zweifelhaft erſcheinen, man hat in England
begründete Hoffnung, alle Gefangenen lebendig wieder zu den Jhrigen
zurückkehren zu ſehen. Für das Schickſal des Mr. Norman intereſſirt
man ſich aber auch hier, denn er iſt von Geburt ein Preuße und war
bis vor etwa drei Jahren als Atktaché bei der großbritanniſchen Ge
ſandtſchaft in Berlin angeſtellt.

Nachdem vor mehreren Wochen die öſterreichiſche Regierung zwei
gezogene Geſchütze zur Probe aus unſeren Depots erhalten hatte, um
damit Verſuche anzuſtellen, hat dieſelbe (wie die „Bresl. Ztg.“ berich
tet) nunmehr 120 Geſchütze in der Geſchützgießerei von Spandau be
ſtellt. Aus den Berichten der bei der Probe gegenwärtig geweſenen
öſterreichiſchen Offiziere iſt zu erſehen daß die Reſultate alle Hoffnun
gen übertroffen haben.

Die letzte Nummer des „Kladderadatſch“ iſt geſtern Vormittag po
lizeilich mit Beſchlag belegt worden wie es heißt, weil die ausgebe
nen Exemplare mit dem Pflichtexemplar nicht übereinſtimmten und die
Nummer Beleidigungen gegen hochgeſtellte Perſonen enthielte.

Jn Elberfeld iſt in Stelle des Herrn M. v. Eynern, der ſein
Mandat niedergelegt hat, der Rentner Wilhelm Mathaei in Bar
men zum Abgeordneten gewählt worden.

Aus Frankfurt a. M. wird der „N. Preuß. Ztg.“ geſchrieben
Die holſteiniſche Frage (auf Veranlaſſung des oldenburgiſchen Antrags)
rückt der Entſcheidung näher denn die vereinigten Ausſchüſſe des Bun
destages haben den Antrag jetzt behufs der Formulirung ihres Gutach
tens in Berathung genommen aber wie dieſe Entſcheidung ausfällt,
läßt ſich noch immer nicht mit Sicherheit beſtimmen, weil die definiti
ven Jnſtruktionen der Geſandten erſt dann einzugehen pflegen, wenn
die Berathungen der Ausſchüſſe zu Ende ſind und die verſchiedenen
Geſichtspunkte vollſtändig klar gelegt haben. Daß dieſer Sachlage ge
genüber die däniſche Regierung ſich zu Konzeſſionen herbeilaſſen wird,
hält man für zweifellos Die Bundesverſammlung dürfte in jedem
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Fall nicht früher als in den erſten Wochen des neuen Jahres ihren
Beſchluß faſſen können.

Die „Bank u. Handels Ztq.“ will aus zuverläſſiger Quelle er
fahren haben, daß den holſteiniſchen Ständen bei ihrem Zuſammen
treten ein neuer Entwurf einer Geſammtſtaatsverfaſſung vorgelegt wer
den wird. Die vorläufige Anzeige darüber ſei bereits nach Frankfurt
übermittelt.

Die Landesvertretungen von Braunſchweig und Oldenburg
haben ſich für das Recht der Kurheſſen ausgeſprochen. Von
der ſtädtiſchen Reſſource in Breslau iſt an die aufgelöſte kurheſſiſche
Zweite Kammer eine Adreſſe abgeſandt worden, in welcher zum Aus
harren aufgefordert wird und deren Schluß lautet

Es war im Jahre 1856, als ein deutſcher Miniſter die Beſchwerden eines deut
ſchen Volksvertreters in chniſchem Uebermuth der Gewalt, mit den Worten zurück
wies Es weht jetzt kein für die Volksfreiheit guter Wind in Europa!“
Wohlan Jetzt weht kein guter Wind für den europäiſchen und deutſchen Abſolutis
mus! Prinzipien, vör deren ſiegender Macht fich jetzt die mächtigſten Potentaten der
Welt beugen müſſen werden in ihrem großen ſittlichen Eroberungszuge nicht vor den
Grenzpfählen Eures Landes ſtehen bleiben. Jhr habt durch Euer neueſtes Feſt und
Zuſammenſtehen beim Recht auf's Neue das Bekenntniß abgelegt, daß deutſches Volks
recht und deutſche Freiheit der lange verlorene und lange geſuchte Nibelungenhort ſind,
die einzige Quelle künftiger Wohlfahrt und Größe, und gegenwärtigen Sicherheit un
ſeres großen, gemeinſamen Vaterlandes, der einzige ſtichfeſte Panzer, den es gegen
ringsdrohende Gefahren anlegen kann. Wir möchten durch dieſe Zuſendung einen
Beitrag zu dem Beweiſe geben daß wenn auch das offigtelle Deutſchland zerriſſener,
zerſpaltener und zerfahrener iſt, als femals, daß wenn auch die deutſche Einigkeit
überall ſonſt verſchwunden zu ſein ſcheint, ſie doch deſto kräftiger im Herzen ſeines
Volkes lebt, vom unterdrückten und gemißhandelten Schleswig bis zu den Alpen, und
von der ſlaviſchen bis zur welſchen Grenzmark! Deutſchen Gruß und deutſchen Hände
druck! Beſchloſſen zu Breslau, d. 13. December 1860.“

Auch in Elbing und Bremen ſind ahnliche Zuſtimmungs Adreſ
ſen beſchloſſen und zur Unterſchrift ausgelegt worden.

Auf die von einer Anzahl der angeſehenſten Bürger in Olden
burg an den Großherzog gerichtete Adreſſe in Betreff einer allgemei
nen Amneſtie für politiſche Vergehen in Deutſchland iſt folgende
Antwort erfolgt

„„Auf Jhr durch meine Vermittelung an Se. königl. Hoheit den Großherzog
re Geſuch vom 6. d. Mts. betreffend Amneſtieertheilung wegen politiſcher Ver
rechen habe ich Jhnen im Höchſten Auftrage zu eröffnen, daß Se. königl. Hoheit

Sich nicht veranlaßt ſehen können, in einer Angelegenheit, bei welcher eine in
Schwäche ausartende Milde eben ſo ſehr zu vermeiden iſt, als eine übergroße Härte
und die nur nach den betreffenden beſonderen Verhältniſſen und Umſtänden richtig ge
würdigt werden kann, auf die Entſchließung anderer deutſcher Fürſten einwirken zu
wollen. Oldenburg, d. 7. December 1860. (gez.) von Röſſing.“

ien, d. 16. December.
jetzt, trotz Warſchau, unklarer als je, und daß dem ſo iſt, bildet keine
der kleinſten Verlegenheiten der Situation. Auf der einen Seite hat
man allen Grund zu glauben daß Rußland der Entwickelung der
Dinge in Italien ein großes Mißtrauen namentlich ſeit der Zeit ent
gegenträgt, wo das Geſpenſt einer muratiſtiſchen Reſtauration, das
heißt die directe Unkerordnung eines bedeutenden Theits der Halbinſel
unter den franzöſiſchen Einfluß greifbare Formen anzunehmen begon
nen hat, aber auf der andern Seite hegt man begründeten Verdacht,
daß die Abtrennung von Venetien nicht blos keinem Widerſpruch von
Seiten der ruſſiſchen Politik begegnen würde, ſondern im Gegentheil
unter gewiſſen Vorausſetzungen, welche innerhalb der ruſſiſchen Inter
eſſen im Orient liegen, der eifrigſten Förderung dieſer Politik verſichert
ſein könnte. Auf der einen Seite glaubt man ſich überzeugt halten zu
dürfen, daß die Unabhängigkeit Ungarns an Rußland einen unbeding
ten Gegner finden werde weil ein ſelbſtſtändiges Ungarn durch die
Natur der Dinge ſich darauf angewieſen ſähe, ſich durch die Heran
ziehung der ſämmtlichen Gebiete der untern Donau zu ſtarken und
dadurch den ruſſiſchen Einfluß definitiv hinter den Pruth zurückzudrän
gen aber auf der andern Seite liegen beſtimmte Anzeichen vor daß
Rußland thätiger als je iſt, den nationalen und confeſſtonellen Zu
ſammenhang mit den zahlreichen Stämmen ſlawiſcher Abkunft zu pfle
gen, welche einen großen Theil der europäiſchen Türkei einnehmen
und bis in das Herz Oeſterreichs hineinragen. Man weiß, daß die
Truppenbewegungen nach dem Süden Rußlands, deren Anfang ſchon
in die Mitte des Sommers hinaufreicht, in der letzten Zeit eine wei
tere Entwickelung genommen haben, und wenn auch nicht entfernt die
Abſicht kund gegeben iſt, eventuell eine Bewegung zu unterſtützen, als
deren blos vorgeſchobener Führer der Fürſt der Moldau und Walachei
zu betrachten iſt, ſo liegt doch umgekehrt augenblicklich auch nicht die
mindeſte poſitive Andeutung für die Annahme vor, daß Rußland ge
ſonnen ſein könnte, einer ſolchen Bewegung ein Halt zuzurufen. Da
zu die fortgeſetzt feindliche Spraäche, welche alle ruſſiſchen Federn in
Zeitungen und Flugſchriften gegen Oeſterreich führen ſowie von Zeit
zu Zeit das entſchieden demonſtrative Zurſchautragen eines innigen
Einverſtändniſſes mit den Tuilerien das alles ſind Momente, welche
man hier ſorgenvoll ins Auge faßt und welche nicht blos die auswär
tige, ſondern auch die innere Politik noch rathloſer machen als ſie es
ohnehin ſchon geworden. Der Weg über Berlin hat augenſcheinlich
nicht nach Petersburg geführt; man giebt ſich jetzt die erdenklichſte
Mühe, über Stuttgart und Darmſtadt dorthin zu gelangen und es
werden zu dieſem Zweck Hebel in Bewegung geſetzt die zu gewöhnli
chen Zeiten völlig außerhalb des Bereichs politiſcher Berechnung zu
liegen pflegen. Es ſind eben die Rettungsmittel der Verzweiflung.

(D. A. 3.)

Ungarn.
Die fieberhafte Aufregung, in welche die Bevölkerung von Peſth

durch die vor ſich gegangene General Congregation des Komitats ver
ſetzt wurde, hat ſich, wie der „Oſtd. Poſt unterm 14. von dort ge
ſchrieben wird, vollends gelegt; es iſt ziemlich ſtill in der Stadt die

Nationalfahnen ſind heute plötzlich wie auf Kommando verſchwunden
die Feſtlichkeiten ſind vorüber und die Wahl der Komitatsbeamten iſt

Das Verhältniß zu Rußland iſt

e

die einzige Lokalangelegenheit, um welche ſich das Tagesgeſpräch dreht,
da die auf s Tapet gebrachten weitgreifenden Anträge, welche in der
Eongregation, beziehungsweiſe in der Kommiſſtonsſitzung, angenom
men und weiter befördert wurden als eine ſo ganz natürliche Sache
angeſehen werden, daß an deren totaler Durchführung gar nicht ge
zweifelt wird. Der Bürgermeiſter von Peſth hat ſich indeß veranlaßt
geſehen am 14. wieder eine Proklamation, und zwar gegen das über
handnehmende DHenunziren und die Augendienerei zu veröffentlichen.
Seit ein paar Tagen werden dem Bürgermeiſter und anderen einfluß
reichen Perſonen anonyme Briefe zugeſchickt, worin Einzelne aus allen
Klaſſen der Bevölkerung wegen angeblichen Mangels an Patriotismus
denunzirt werden. Ja, es beſteht eine ganze Liſte ſogenannter Pro
ſkribirter, welche in einem Kaſinolokale öffentlich an den Pranger ge
ſtellt ſind. Man ſagt, die Liſte enthalte über 400 Individuen, welche
der öſterreichiſchen Polizei u. ſ. w. gedient hätten nebſt den Namen
derſelben iſt auch das Gehalt bemerkt, welches ſie angeblich bezogen
hätten. Einzelne Bürger ſahen ſich bereits genöthigt, in den Journa
len gegen dieſe Beſchimpfung aufzutreten. Bürgermeiſter Rottenbiller
ſpricht in ſeinem Proklam den ganzen Abſcheu vor niederträchtigen
Denunciationen aus, die ſich hinter der Anonymität verbergen und
ſelbſt den redlichſten Menſchen um ſeine Ehre und guten Namen brin
gen können.
Wien, d. 18. Dec. (Tel. Oep.) Die „Oſtdeutſche Poſt

meldet in einem Telegramm aus Gran vom geſtrigen Tage, daß die
Konferenzen am 18. definitiv eröffnet werden ſollen. Alle Bedenken
ſind beſeitigt. Von ver Forderung eines ſelbſtſtändigen ungariſchen
Miniſteriums iſt keine Rede. Jn Gran iſt reges Leben.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Daß die franzöſiſche Flotte die Rhede von Gaeta in Kurzem ver

laſſen wird, findet nun auch durch die neueſten Depeſchen aus Neapel
vom 15. Decbr. eine Beſtätigung, ſo weit ſich bei der wechſelvollen
franzöſiſchen Politik überhaupt etwas voraus anzeigen läßt. Auch aus

den Abruzzen und Calabrien werden die Berichte der neapolitaniſchen
Blätter fortwährend befriedigender; die Bewaffnung der Nationalgar
diſten in den Provinzial Orten wird eifrig betrieben, und die beſitzende
Klaſſe begrüßt ſchon aus Pflicht der Selbſterhaltung dieſe Maßregel
mit Freuden. Um das Land von umherſtreifendem Geſindel zu reint
gen, werden alle umherſtreifenden bourboniſchen Corps und Zerſpreng
ten eingefangen und nach Nord Jtalien transportirt.

Laut dem „Eſpero“ beſtätigt es ſich, daß der König Victor Ema
nuel bis zur Mitte der Carnevalszeit in Neapel bleiben wird.

Aus Gaeta war, der „Allgem. Ztg.“ zufolge, am 8. Decbr. in
Negapel die Nachricht eingetroffen, daß General Warbalonga, welcher
noch in Gaeta auf Wunſch des Königs geblieben war, dem General
Cialdini zur Einnahme von Gaeta behülflich ſein wollte. Es waren
bereits zu dieſem Zwecke viele Geſchütze auf ſeine Veranlaſſung verna
gelt worden und alles vorbereitet, als Bosco hiervon Kenntniß erhielt,
dem Könige Anzeige machte und Barbalonga vor ein Kriesgericht ge
ſtellt wurde, welches ihn zwar auf Wunſch des Königs freiſprach, aber
gleich aus Gaeta entfernte. Die Geſchütze der Feſtung zerſtören ſtets
wieder alle Arbeiten der Picmonteſen, und bevor dieſe nicht die Stra
ßen für die ſchweren Geſchütze auf die Höhe vollendet, um von dort
herab Gaeta zu bombardiren, werden ſie nichts ausrichten können und
leiden ſie bereits ſehr viel bei dem jetzt ſehr ungünſtigen und regneri
ſchen Wetter Nach turiner Berichten vom 14. Decbr. hat Gene
ral Cialdini an den König Franz II. einen Parlamentair geſchickt mit
dem Erſuchen, Se. Maj. möge das Haus, in welchem die Königin
wohne, durch Aufhiſſen einer ſchwarzen Flagge decken, da der General
gern die Wohnung der Königin verſchonen möchte. Der König ſoll
dieſes Anerbieten angrnommen haben.

Wie dem Reuter'ſchen Büregu aus Rom vom 16.
wird, war Cardinal Gaude geſtorben. Das Gebiet Benevent war dem
Papſte entriſſen worden. General Latour geht in einer beſonderen
Miſſion des Königs Franz U. an den Kaiſer Napoleon nach Paris.

Frankreich.
Paris d. 17. December. Die offtziöſen Blätter bringen heute

Abends die Nachricht, daß der ruſſtſche Geſandte in Peking, General
Jgnatjew, ſehr viel zum ſchleunigen Abſchluſſe des Friedensvertrages
beigetragen hat. Es hat dies zum Theil wohl ſeinen Grund in der
noch immer nicht geſchlichteten Differenz zwiſchen der engliſchen und
der franzöſiſchen Politik. Jene möchte die gegenwärtige Dynaſtie ſtür
zen, dieſe wie auch Rußland, ſie aufrecht erhalten. Der ruſſiſche
Geſandte hat ſich deshalb auf die Seite des Barons Gros geſtellt, um
den Kaiſer auf ſeinem Throne zu erhalten. Nach hier eingetroffenen,
aber noch nicht veröffentlichten Nachrichten, ſoll in dem franzöſtſchen
Expeditionskorps eine ſtarke Dysenterie herrſchen. Es lägen an 1500
Mann darnieder, und General Montauban hätte kaum mehr als 2000
dienſtfähige Soldaten zu ſeiner Dispoſition. Wie es ſcheint, wird die
für Cochinchina beſtimmte Expedition von der chineſiſchen unabhängig
ſein. Wenigſtens erhält, ſo verſichert man hier, nicht General Mon
tauban, ſondern Viceadmiral ECharner den Oberbefehl zu Waſſer und
zu Land. Man will mit einem Korps von etwa 2000 Marineſolda
ten, unter dem Befehle eines Brigadegenerals der Marinetruppen,
wo möglich geraden Weges auf Hue, die Hauptſtadt von Anam, vor
rücken. Nach der „Patrie“ iſt der von mehreren Mitgliedern des

d. gemeldet

öſterreichiſchen Miniſteriums gebilligte Plan folgender: Oeſterreich wird
in Zukunft ein aus 200 Mitgliedern beſtehendes Oberhaus erhalten,
auf welches das Prinzip der Erdlichkeit ſeine Anwendung ſindet. Außer
dem wird ein Unterhaus gebildet werden die Zahl der Mitglieder, die
von den einzelnen Provinzialſtänden ernannt werden wird 250 ſein.
Die Ausführung dieſes Planes ſoll vier Monate dauern
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 18. December.

Fonds Courſe. f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld.Preuß Freiw. Anl. u 101 Oberſchl. L. A. u. C. 127 1269, Rhrt.Cf.Kr. Gdb. 6587,
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Prämien Anleihe Gladbacher 3 75 74 do. IV. Serie 45 99von 1855 à 100 63 117 116 Stargard Poſen 82 8127, Wilh. (CoſelOdb.)4 e
Kur u. Neumärk. Thüringer 1022 101 do. II. Emiſſion 4/, 84Schuldverſchreib. 3 85 Wilh. (CoſelOdb. 31Od. Deichb. Obl. 4 do. (Stamm) Pr. 4 Ausl. Eiſenb.
Berl. Stadt Obl. 4 101 101 do. do. do. 5 S 7 Stamm Actien.
do. do. 3 83 Amſterd. Rotterd. 4 78 77Schuldverſchreib. d. Priorit. -Obl. Löbau Zittau 4Berl. Kaufmſch. 5 103 e an 4 2 S e e 4 133 13229 o. II. Emiſſion 4 MainzLdwh. A.a en v en ne odo do a Aachen Maſtrichter a MWMetklenburger 4Oſtpreußiſche 31 83 Guiſſten s ordb. (Fr- Wiho i 5 Bergiſch Märkiſche s 101 Oeſtr. frz. Staatsb. 5 1883
Pommerſche 3 88 87 r z e Ausl. Pe e do. III. Serie v. us riorjt.Poſenſche e e n Staat 3 gar. g. 75 Actien.e u ha See ar gr. a 699e. Huren H 9 e n B. Obl. S. nen u SShchleſiſche 88 e e e e Sinb. v. Meuſe aVom Staat garan /2 do. r 3 3 Oeſtr. frz. Staatsb. 252 251
tesit, B. Berg. M. do. I. S. 4 eSee e 834, Berlin Anhalter 96 Jnländ. Fonds.
do d do. 100 Kaſſen VereinsBerlin Hamburger 4 S Bank Actien 4 117Rentenbriefe. do. U. Emiſſ. 4 DDanziger Privatb. 4 386 859,Kur u. Neumärk. A. 96 95 Berl. Ptsd. Magda 98 Köonigsb. Privatb. x

Pommerſche 95 do. Lit. G. 4 1005 M NMagdeb. Privatb. 4 78Poſenſche 4 893 92 do. Lit. D. a 99 Ppoſener Privatb. 4 79 e
Preußiſchen 94 Berlin Stettiner Ah Berl. Hand. Geſ. 4 sRhein u. Weſtph. 495 94 do. l. Serie 4 86 86 Disc. Commandit
Sächfiſche. a 968 95 do. Serieſ 86 AntheileSchleſiſche 95 94 Cöln Frefelder Schl. BankVerein g. 77Pr. Bk.Antheilſch. r 128 (Eoln Mindener 101 Pomm. Ritterſch. B. 58
Friedrichsdeor 13 13 do. II. Emiſſ. 5 103Sold Kronen 9 37 Dre 4 87 Znduſtr.-Actien.Andere Goldmün do. III. Emiſſ. 4 84 Hörder Hüttenwerk z 659
zen a 5 r e do. do. 4 92 unre Se ibbed 5 16do. IV. do. 4 2 Fabr. v. Eiſenbbed. s 64Eiſenb. Actien. Magd. Wittenb. 4 Deſſ. Kont. Gas. 5 98 SStammAet. Niederſchl. Märk. 93

AachenDüſſeldorf 3 75 do. Conv. NAusländ. Fonds.AachenMaſtrichter 1110 do. do. III. Ser. A 89 GBraunſchw. Bank 4 67Berg Märk. Lit. 84 83 do. IV. Ser. s 1102 Bremer Bank 96do. do. Lt. B. S SOberſchl. Lit. 4 oburger Creditb. 4 36Berlin Anhalter 113112 do. Lit. B. 3 80 Darmſtädter Bank 4 175 74Berlin Hamburger 113 S do. lät. 4 PDeſſauer Credit 4 7Berl. Ptsd. Magd. 135 do. Lit. D. 4 87 do. Landesbank 13Berlin Stettiner 104 103 do. Lit. 75 S t Ereditbank 22 21
Bresl. Schw.Frb. 84832 do. Lit. F. 93 92 Geraer Bank. 4 69Brieg Neiſſe 4 4948 Pr. Wilh. (St.-V.) Gothaer Privatb. 4 69Köln Crefelder S do. I. Serie s annoverſche Bank 4 91 90Köln Mindener 3 131 do. U. Serie s Leipziger Ereditb. 4 61
Magdeb. Halberſt. 202 do. III. Serie s Luxemburger Bank 79Magdeb. Wittenb. 27 e 85 WMeininger Creditb. 4 66 65Münſter Hammer do v. Staat gar z 80 Norddeutſche Bank 4 80179
Niederſchl. Märk. 4 do 88 88 Oeſterreich. Credit 59Niederſchl. Zweigh. 29 n v. Staat Thüringer Bank 4
do. (Stamm) Pr. 5 garantirte 4 95 Weimarſche Bank 4 74 73

oder à Stück 5 13 Ag 10 Brief.
Niederſchl.-Märk. 937 a 93 gem. Niederſchl. Märk. Prior.

gem. Nordbahn (Fr. Wilh.) 435, à gem. Oeſterr. Franz
Commandit Antheile 83 à l gem. Oeſterr. Credit 58 A 59
gem. Oeſterr. National Anleihe 54 à gem.

Die Börſe war Anfangs in beſſerer Stimmung für öſterreichiſche Effekten zuletzt aber wieder matter das Ge
ſchäft aber blieb faſt durchweg ſehr gering, nur preußiſche Fonds waren etwas belebter Wechſel blieben in mäßi
gem Verkehr.

Bank-Actien.
Zettelbank [4] 93 bz.

conv. 93 à 92 gem. Mecklenburger 45 a
Staatsbahn 132 à a gem. Disconto
à 58 gem. Oeſterr. Metallig. 45 à

Roſtocker [9f. 4 pCt. 104 etwas bz. Hamburger Vereinsbank [4] 975 G. Darmſtädter

Leipziger Börſe vom 18. Decbr. Stagts papiere 2c. Konigl. ſächſ. Staatspapiere d. 1830 v. 1000 u.
500 3 e geſ. do. v. 1855 v. (00 3955 88 angeb., do. v. 1847 v. 500 495 101 angeb.,
do. v. 1852, 1855, 1858 u. 1859 v. 500 4 101 angeb. do. v. 1852, 1855, 1898 u. 1859 v. 100
104 geſ. Act. der ehem. ſächſ. eſchleſ. Eiſenb. Co. A. 100 4 101 geſ. K. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000
u. 500 a 3 o 93 angeb. Leipz. Stadt Oblig. à 4 101 geſ. Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 a 31,
90 geſ. do. v. 500 a 3 o 96 geſ. do. v. 500 a 4 101 angeb. S. lauſ. Pfandbr. v. 100, 50,
20 u. 10 3 o. v. 1060, 500 100 à 4 101 geſ. do. v. 1000 kündb. 12 M.42 101 angeb. K. Pr. Steuer CreditKaſſenſcheine v. 1000 u. 500 a 3 92 geſ. K. K. öſtr. Nat.Anl.
2. 1854 a 5 53 geſ. do. v. 1860 à 5 60 geſ. Eiſenb.Privorit. Oblig. Albertsbahn J. Emiſſion
a 101 geſ. do. II. Emiſſ. a 5 99 angeb. Berl. Anh. A4 1007, geſ. Leipz. Dresdn. à 3 108
geſ. do. Anl. v. 1854 a 49 101 angeb. Magdeburg Leipziger à 4 98 geſ., do. A. 9 102 geſ. Thü
ringiſche I. Emiſſion à 4 102 angeb. do. II. Emiſſion a 597, 104 angeb. do. III. Emiſſton à

V 100 geſ., do. IV. Emiſſion 4 452 98 geſ. Werrabahn a 5 e 100 angeb. Eiſenb.Actien.
Chemnitz-Würſchnitzer 100 angeb. Leipz.Dresdn. 226 angeb. Löbau Zittauer Uit. 25 angeb. Magdeburg

Dez. 195 angeb. Thürmng 102 angeb. Banke und Credit-Ackien. Allg. deutſche Credit Anſtalt zu
Leipzig 61 geſ. AnhaltDeſſauer Bankactien 13 geſ. Geraer Bankactien Leipziger Bankactien 137
geſ. Thüringiſche Bankact. 51 angeb. Weimariſche Bankact. 73 geſ. Sorten Kronen (Vereins Handels
Goldmünze) A. Dollpfd. Brutto u. h Hollpfd. fein per Stück 9. 311 geſ. Andere gusl. Louisd'or a 5 Agio
auf 100 9 geſ. (oder 5 18 M 6 Kaiſerlich ruſſ. wicht. halbe Jmper. à 5 R per Stück 5. 13 geſ.
Holländ. Duc. A 3 auf 100 45 geſ. (oder 3 4 3 5). Kaiſerl. Duc. à 3 auf 100 4 geſ. (oder

4 3 Silber ver Jollpfd. fein 292/ geſ. Wiener Banknoten in öſtr. Währ. 70 geſ. Diverſe aus
länd. Kaſſenanw. A. 10 4 99 geſ. Ausland. »Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſfe iſt, 99 geſ.
Wechſel. Notiz vom 17. Dechr.) London per 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Monat 6. 18 geſ.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am AUnterpegel

am 17. December Abends 3 Fuß Zoll,
am 18. December Morgens 2 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 18. December Mittags: 10 Elle 9 Zoll unter 9.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. December Abends am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll,
am 19. December Morgens am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 18. Decbr. Vorm. am alten Pegel 13 Zoll inter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 11 Zoll.

Magdeburg den 18. December. f. Brief. Geld.

Amſterdam kurze Sicht aldo. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat 149Frankfurt kurze Sicht. edo. 2 Monat 56 22Preuß. Friedrichsd'or 1113Ausländiſch Gold à 5

Preuß. Staats Schuldſcheine 3
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien 65

do. do. Priorit. Actien s 100Magdeb. Leipz. StammActien 4
do. do. Priorit. Actien I. Em. 4 99
do. do. do. II. Em. 4 Sdo. Halberſt. Stamm Actien 4 S
do. do. Priorit.-Actien 97do. Wittenberg. Stamm-Act. 4 S
do. do. Prior. -Actienſ4
do. Feueraſſecuranz Actien 4 (4400
do. HagelVerſicherungsActien 80
do. LebensVerſicherungsActien s 84
do. Privatbank Actien 4
do. Gas Actien 4 1140Deſſauer Continental Gas Actien 5 98

Allgemeine Gas Actien a 60
Marktberichte.

Magdeburg den 18. December. (Nach Wispeln.)
Weizen 70 74 Gerſte 38 44Roggen 48 Hafer 27 28Kartoffelſpiritus, n Tralles loco ohne Faß,

2

9 5Berlin den 18. December.
Weizen loco 73 84 pr. 2100pfd. bunt. poln. 81

pr. 2100pfd. bez.
Roggen loco 80— 82pfd. 50 defekte Waare

49 pr. 2000pfd. bez. Dec. 50 bez.u. G. 50* Br. Decbr. Jan. u. Jan. Febr. 50
bez. u. G. 50 Br. Frühf. 50 bez.u. G., 50 Br. Mai Juni 50 50 bez.
Gerſte, große und kleine 42—47 pr. 1750pfd.
Hafer loco 25—29 Liefer. pr. Dec. 27 bez.

Frühj. 28 bez. Mai Juni 28 bez.Erbſen Koch U. Futterwaare 51-61
Rüböl loco 115 bez. Dec. Dec. Jan. u. Jan.

Februar 11 bez. u. Br. 11 G. Febr. März
II e Br. 11 G. April Mai 12 bez.
u. G. 12 Br.
Leinöl loco u. Lief. 11 aSpiritus loco ohne Faß 20 bez. Deebr.

Dec. Jan. u. Jan. Febr. 20 bez. u. G., 20
Br. Februar März 20 Br. 205, G. April Mat21 bez. Br. u. G. Mai Juni 21 bez. Br.
u. G.

Weizen ohne Aenderung. Roggen loco hatte nur De
tailgeſchäft zu ſchwach behaupteten Preiſen. Jn Terminen
war die Stimmung ebenfalls matt und bei etwas niedriFeren Pretſen war das Geſchäft klein, gekünd. 1000 Etr.
Rüböl in matter Haltung. Spiritus loco ſchwach offerirt
und beſſer bezahlt Termine bei äußerſt geringem Handel
niedriger erlaſſen.

Breslau d. 18. Decbr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 209 Br. Weizen, weißer 75-96 gelber 75
23 Roggen 56—--65 Gerſte 40— 58

Hafer 28- 34
Stettin, d. 18. Decbr. Weizen 75--82, Frühj. 85

bez. Roggen 46 bez. Decbr. u. Decbr. Jan. 46 G.
Frühf. 48 Br. 47 G. Mai Juni 48 Juni Jult
95 ar e e 12 a SpiritusDecbr. Jan. 20 Frühjf. 21 bez.Mal Juni 21 Br. eHamburg, d. 18. Decbr. Weizen loco feſt wenig
Geſchäft, ab auswärts feſt gehalten ohne Geſchäft. Rog
gen loco Und ab auswärts unverändert. Oel Dec. 25,
Frühj. 26

Amſterdam, d. 17. Decbr.
verändert und ſtille. Raps, April 71, Sept. 74. Rübsdl,
Mai 41 Herbſt 42

London, d. 17. Decbr. Weizen 1—2 Schilling höher
verkauft, feine Malzgerſte zu höchſten Preiſen gefragt,
n Schill. theurer amerikaniſches Mehl 1 Schill.
geſtiegen.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 18. Decbr. G. Dümling, Schwefel,
v. Hamburg n. Schönebeck.

Niederwärts: Am 18. Decbr. Fr. Baumeier,
Gerße, v. Bernburg n. Hamburg. A. Löſche, Geirei
de, v. Schönebeck n. Hamburg. Höppner II., Zucker,
v. Nienburg n. Magdeburg

Magdeburg, den 18. December 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die hieſige vacante erſte Nachtwachter, Fried
hofswärter und Executorſtelle iſt vacant und
ſoll durch einen Civilverſorgungs- Berechtigten
beſetzt werden.

Das Gehalt aufſer den feſtgeſetzten Fried
hofswärter und Executions- Gebühren beträgt
jährlich 50 Hierauf Reflektirende wollen
ſich binnen 14 Tagen, unter Vorlegung der in
den Händen habenden Zeugniſſe, bei uns melden.

Nebra, den 13. December 1860.
Der Magiſtrat.

Weizen und Roggen un



kaufs Lokal für
Heute eröffnete ich im Anban zum rothen Thurm, Vis à vis der Hirſch Apotheke, mein neu eingerichtetes Ver

Hause und Waun de Colosne.
h Gr.A.empfiehlt ſein W emer. Coiffenr, große Steinſtraße Nr. I4,

Lager deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Parfümerieen, Fruchtſeifen und Par
fümerie-Cartonagen mit Blumen verziert, Erxtraits in den feinſten Blumengerüchen, ſo wie
Bürſten und Kämme, elegant und dauerhaft, in größter Auswahl.

Wirklich friſchen, grau, großkörnig, we-
nig geſalzenen
C Se chnen Cawiar,ebenſo auch ſüperben W an buirger Ca vüar a
von ganz ausgezeichneter Qualität erhielt
heut die 2te Sendung

Juling Küfkert in der alten Poſt.

u eyrannidene chitein allen Farben und Größen empfiehlt im Ganzen und einzeln n Riftert.

Beſte friſche Schmelzbutter, neue Ro
ſtnen u. Corinthen, Mandeln, Citro
nat, gemahlenen Raſſtnad und Melis,
wie überhaupt alle zum Backen nöthigen Wag

ren halten zu den billigſten Preiſen empfohlen
Hersten Wellmannm.

I. Heimann, gr. Ulrichoſtr. Nr.
empfiehlt ſein Lager von Parfümerien, als
echte an de Colognme, Pomaden,
Hele, die feinſten Toilettenſeifen, Haar
Zahnbürſten und Kämme zu den billig
ſten Preiſen.

Zugleich mache ich ein geehrtes Publikum
darauf aufmerkſam, daß meine Barbier
und Haarſchneideſtube von früh 6 bis
Abends 8 Uhr täglich geöffnet iſt.

Neue Sendungen von Elbing., Bremer, Casebur-
ger, Lauenb., Lüneburger Nennangen, venſe auch von

Bes en Meunauugemn
i n el ſins Hiller! in der allen Poſt

A. WEIENACETSGESCEENKEN
empfiehlt es mit Wappen und Bucistavben,
Stenmnpel Zu ecennenn derr V SeWaren tennel auf Wrieſe etc.

J sC. B. Wieher um. Gravenr,
Große Steinſtraße 62.

Von fertigen Duten und Benteln in allen Größen und Papierſorten
halten ſtets Lager und empfehlen dieſelben billigſt.

Preisliſten ſtehen auf Verlangen gern zu Dienſten

alle a/S. jKefersteinsche Papierhandlung.
Conto Currente mit und ohne Jinslinien offeriren in h und Mies.
Male a S. Kefersteinsche Papierhandlung.

rege Postpapfere in viertel Octav Nies und eleganter Enve
loppe, mit un
geschenmk für Damen geeignet empfiehlt

Halle a/S. Keferstein'seche Papierhandlung
RNeißzeuge, Neißſchienen 2e., Goldwaggen mit geprägten Gewichten,

Waagebalken und Thermometer ſind ſtets gut und billig zu haben.
G. Muuberka, Dechaniküs, kl. Ulrichsſtr. 22, 1 Tr.

Werk für Seiler n. Polſterwaarenſabrikanten
empfehle zu billigen Preiſen. Briefe werden franco erbeten.

Erfurt December 1860. Louis Mriiger.T Berge gr. Ulrichſtr. Nr. 90,
empfiehlt einem geehrten Publikum zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein reichhaltiges Lager
von Handſchuhen, als Glace, Waſchleder, Buckskin, Seide und Zwirn mit
dem ſo beliebten Plüſch und Pelzfutter; die größte Auswahl Shlipſe und Cravat
ten von 12 z an; Wintertücher in reiner Wolle von 15 z an; Hoſenträger,
Steumpfbänder und die verſchiedenen Galanteriewagren zu ven allerbilligſten Preiſen.

Eine große Partie zurückgeſetzter Handſchuhe ſind, um damit zu räumen, zu dem Preis
von 5 und 6 zu verkaufen. L. Bergfeld, gr. Ulrichsſtr. Nr. 50.

Brauereiverkauf. auſ antiqure. Ein angenehmes Haaröl
Eine flotte Brauere mit Schenk wirthſchaft e l. Zu Haben bei

ſehr großen Räumlichkeiten in einer bedeu C. Harimg, Brüderſtraße 16.
tenden Stadt iſt mit ca. 5000 Anzahlung
zu verkaufen. L. Finger, Leipzigerſtr. 81. Aechte chineſiſche Thee s,
Einige Tauſend Thaler Kindergelder ſind ſchwarze und grüne Sorten, in Hriginaldoſen

und ausgewogen billigſt beigegen pupillariſche Sicherheit auszuleihen durch

Wilh. Kerſten gen. Hersten Pemanm.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle

ohne Namensſtempel besonders als Welingehs-

Weihnachtsgeſchenk.
Kleine ſauber gearbeitete mit Aichung ver

ſehene Decimal- Waagen mit polirtem
Holzgeſtell, von 1 Loth bis 50 Pfund Trag
fähigkeit, empfiehlt billig

Chr. Glaſer, gr. Klausſtr. 24.

Friſcher Seedorſch,
davon erhalte vor dem Feſte mal
friſche Zuſendung, welche ich erge
benſt anzeige.

à Pfund 2 Silbergroſchen.
rn

Ein anſtändiges Mädchen vom Lande, aus
guter Familie, 24 Jahr alt, welche die Land

wirthſchaft erlernte und jetzt auf einem Ritter
gut conditionirt, ſucht zum 1. Januar 1861
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle zur
Unterſtützung der Hausfrau. Näheres bei
H. Wiemann in Weißenfels am Markte.

(Zur Beachtung.) Die Wahl guter Bü
cher zum Geſchenke für Damen iſt ſo ſchwer
denn man ſoll und muß vifftcil dabei zu Werke
gehen. Darum mache ich auf zwei wirklich em
pfehlenswerthe und gute Bücher aufmerkſam,
die wohl verdienten auf jedem Weihnachtstiſche
einen Platz zu finden. Wer kennt nicht
unſere ſo geliebte Schriftſtellerin
Julie Burow? hat ſie doch im vergangenen
Jahre uns das ſo ſchöne Buch: „Die Herzens
Worte“ verehrt! Auch für dieſes Feſt bringt
ſie zwei Geſchenke, es ſind die: „Blumen und
Früchte aus dem Garten deutſcher Dich
tung und „DHenkſprüche für das weibliche
Leben BHeide Bücher fand ich in der
Pfefferschen Buchhandlang in Halle vorrä-
thig und koſtet jedes in elegantem Pracht Ein
band mit Goldſchnitt nur A. 15

Lehrer Günther.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 1 Uhr wurde meine
liebe Frau Emilie geborne Kupfer von ei
nem kräftigen Jungen glücklich entbunden dies
zeigt theilnehmenden e und Bekann
ten hierdurch ergebenſt anher a Friedrich Linke.

Garſena, den 18. Oecember 1860.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 12 Uhr entſchlief nach har

tem Kampfe unſere gute Tochter, Schweſter
und Nichte Pauline Funke, im noch nicht
vollendeten 25. Lebensjahre. Dieſe Trauer
Nachricht allen Freunden und Bekannten mit
der Bitte um ſtille Theilnahme

Halle den 19. December 1860.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Ah
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im Nov. 1858 dagegen der Baarſchatz

China und die engliſhe Kepitalkraft.

Die Erhöhung des Diskonts der engliſchen Bank war wenngleich
eine momentane, dennoch eine Beklemmung des Welt Geldmarktes.
in den vorausgegangenen Artikeln angegebenen Thatſachen enthalten die
Urſachen dieſer Beklemmung. Dadurch, daß die Bank ihren Zinsfuß ſtei
gerte, erklärte ſie, daß der engliſche Geldmarkt Grund zu Beſorgniſſen ha
be, aber durch die Erhöhung hat die Bank die Beſorgniſſe ſofort zerſtreut
und England ſo wie alles, was vom engliſchen Geldmarkte abhängt vor
den nachtheiligen Folgen der Beklemmung bewahrt.

Jm gewöhnlichen Leben und wohl auch in Schriften über die Wirth
ſchaftslehre begegnet man der irrthümlichen Doktrin daß die engliſche
Bank ihren Diskont nur dann erhöhe, wenn und nachdem die Kontinen
talbanken ſchon damit geſtiegen ſind. Ein Blick auf die Courszettel und
Börſenzuſtände reicht hin dieſe Doktrin recht gründlich zu widerlegen.
Zur Zeit, als die engliſche Bank einen ſehr hohen Zinsfuß aufſtellte am
10 November notirte man in
Paris 3 Bankdiskont und 3 9 auf dem offenen Geldmarkte,

Amſterdam 3 eHamburg 2Brüſſel 3 3Frankfurt 2 1Petersburg 5 SWien 5 5London 4 327Dieſe kleine Rundſchau zeigt, daß Capital genug vorhanden war.
Wenn dennoch England den Bankdiskont ſteigerte, ſo geſchah dies aus
ganz andern Gründen. Die Ermäßigung oder Erhöhung des Diskonts
iſt nichts weiter als Förderung oder Hemmung des Abfluſſes der edlen
Metalle, d. h. es wird entweder der Austritt oder der Eintritt von Kapi
tal begünſtigt. Die Erhöhung des Diskontſatzes erzielt die Hemmung des
Metallabfluſſes, weil beinahe alle Wechſelhäuſer ihren Baarbedarf mittelſt
Einlage von Wechſeln bewerkſtelligen; dadurch wird jede Erhöhung des
Bankdiskonts, welchen ſie zahlen zu einem Abzuge von ihrem Gewinne
Dieſer Abzug bleibt unverändert derſelbe, ob der Diskont jenes Plaßzes,
wohin Geld zu ſchicken iſt, höher oder niederer ſteht als der Londoner.
Nöthigt den Wechsler eine Erhöhung des Londoner Bankdiskonts heute
4 Proz. mehr zu zahlen, als er geſtern gezahlt hätte, ſo iſt es für ihn
kein Troſt daß man zu Hamburg Frankfurt oder Paris wohlfeileres
Geld findet, denn für ſeine Operationen bedarf er des Geldes in London.
Die Erhöhung des Bankdiskonts bezweckt alſo, das Kapital zum Verblei
ben zu beſtimmen. Genügt die Erhöhung um 1 Proz. nicht, ſo wird
eine Erhöhung um 2 Proz. genügen, ja der Erfolg dieſer Maßregel iſt ſo
vollkommener geſichert, da mit der Erhöhung des Diskonts auch der ſon
ſtige Zinsfuß des Kapitals für ſeine Anlage im Lande ſteigt. Allerdings
hat das Kapital, obgleich unſtäter als zu irgend einer frühern Zeit, noch
immer ſeine konſervativen Inſtinkte die vernünftige Methode aber mit
telſt deren es in Zeiten des Bedarfs zurückgehalten wird, beſteht darin,
einen höhern und höhern Zinsfuß dafür zu fordern andrerſeits dafür zu
hieten, bis der geforderte hoch genug iſt, den Abzug und der angebotene
lohnend genug, nicht nur das Verbleiben, ſondern auch den Eintritt des
Kapitals zu gewährleiſten.

Die Störungen, durch welche ſich die letzten 3 bis 4 Jahre in allen
Zweigen der Völkerwirthſchaft auszeichnen, fanden ihren letzten entſchei
denden Ausdruck in der engliſchen im beſchränkteren Sinne auch in der
franzöſiſchen Bank. In Folge der Kriſe von 18597 58 entſtand eine all
gemeine Stockung im Umlauf der Kapitalien, die ſich zunächſt darin do
kumentirte, daß die Edelmetalle in Barren und Münzen den Banken maſ
ſenhaft zuſtrömten. Jm Jult 1858 erreichte der Metallſtrom der Banken
ſeine höchſte Höhe. Jm Novbr. 1857 war der Baarſchatz

der Bank von England 6 Mill. Pfd. St.
Frankreich 7 14 Mill. Pfd. St.7

der Bank von England 18 Mill. Pfd. St.

Frankreich 20 38Vermehrung im November 1858 um 21 Mit Pfd. St. 164 M. Thlr.
Jm Septbr. 1857 beſaßen die New Yorker Banken 14 Mill. D.

im Juli 1858 dagegen 33 Mill. Doll. Die gleichen Wirkungen weiſen
auf eine in allen Ländern gleichmäßig thätige Urſache zuerſt Stockung
und darauf Regſamkeit des Handels Jede Handelsblüthe ſetzt einen be
trächtlichen Metallſchatz voraus. Die Transaktionen des Großhandels und
des Weltverkehrs finden allerdings in Kreditbriefen Statt; ſie müßten
aber bald aufhören käme ihnen nicht ein ausgedehnter überall thätiger
Kleinhandel zu Hülfe, der durch den Umlauf hinreichender Baarmittel be
lebt werden muß. Oeſterreich mit ſeinem Mangel an Baarmitteln für
den Kleinhandel iſt ein warnendes Beiſpiel, wohin ein Staat mit ſeinem
Handel gelangt, wenn ihm faſt nichts als Papierſchnitzel zur Belebung
des Verkehrs übrig bleiben. Reichliche Arbeltslöhne, faſt nur in klingen
der Münze zahlbar, müſſen den Arbeiter in den Stand ſetzen ſich ſeinen
Bedarf an Induſtrieprodukten anzuſchaffen überhaupt die Volksſchichten,
die ſich nie einer offenen Rechnung bei einem Bankier erfreuen, in der
Lage ſein, ſich an dem Ankaufe der Gebräuchlichkeiten ſo lebhaft wie die
wohlhabenden Klaſſen zu betheiligen. Dazu bedürfen ſie aber eines ſo
großen Metallſchatzes wie dieſe

So weit nun der Einfluß des Handels auf die Metallmaſſen in
Frage kommt, löſt ſich die Erſcheinung in die Wahrnehmung auf daß
das Gold das im Jahre 1857 zur Zeit des ſtärkſten Verkehrsſchwunges
in den Banken knapp geworden und im Jahre 1858 in Folge der Ver
kehrsſtockung in dieſe zurückgefloſſen war, im Jahre 1860 in den Banken
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fehlte, weil es durch eine erhöhte Thätigkeit in den Maſſen zurückgehalten
wurde.

Vergegenwärtigen wir uns die verſchiedenen in den vorausgegangenen
Bemerkungen angeführten Einflüſſe auf die Zuſtände des Geldmarktes, ſo
ſind es folgende: Anleihen, die 1859 auf den engliſchen Markt kamen,
die großen Aufwände für China und Syrien, die ſehr ſtarken und feſten

Kapitalanlagen Englands in Indien der Aufwand für die Belebung des
Handels mit Japan, die Nothwendigkeit, im chineſiſchen Handel den Aus
fall von 60 bis 65 Mill. Thlrn. in den Einfuhren aus China mit Baar
mitteln zu decken, der erhöhte ſtarke Einfuhrhandel Englands gegen den
Stillſtand der Ausfuhr, die geſteigerten Bedürfniſſe für die Kriegsmarine,
endlich die Erforderniſſe für Deckung des beträchtlichen Erndteausfalles
das ſind die weſentlichſten Urſachen warum die engliſche Bank Mittel zur
Hemmung des Kapitalabfluſſes ergriffen hat und ergreifen mußte. Wir
haben indeſſen noch eines anderen Umſtandes zu gedenken um das Plötz
liche der Maßregeln zu erläutern.

Wir dürfen es wohl als bekannt vorausſetzen, daß das franzöſiſche
Münzweſen durch unrichtige Tarifirung des Goldes gegenüber dem Silber
in eine bedenkliche Lage gebracht iſt. Das Silbergeld wird ſo methodiſch
aus dem Lande getrieben daß eigentlich eine Goldwährung herrſcht. Wir
können uns über dieſe Angelegenheit von großem Gewicht für die franzö
ſiſche Wirthſchaft hier nicht verbreiten, das muß für eine andere Zeit auf
bewahrt bleiben. Genug alle Zweige des franzöſiſchen Geldmarktes leiden
darunter und die Bank von Frankreich macht keine Ausnahme. Eine

Reihenfolge von Umſtänden nahmen nun auch den Baarſchatz der franzö
ſiſchen Bank beträchtlich in Anſpruch, und in Folge deſſen zog vom 1.
Septemder bis 1. November d. J. ein Betrag von 961 Mill. Fs. an
Gold und Silber aus ihren Gewölben, während in derſelben Zeit das
Portefeuille der Wechſel um 74 Mill. Fs. zunahm. Anfangs November
beſtanden die Baarmittel noch aus 434 Mill. Fs., aber die Bank ſah
voraus oder glaubte vorauszuſehen daß bei dem niedrigen Diskontfuße
von 4 und 47 9)0 die Anſprüche an ihre Baarſchaften wachſen wür
den. Sie wandte ſich an die Londoner Bank um von dieſer einen außer
ordentlichen Kredit zu erhalten, aber die letztere antwortete mit einer Er
höhung des Diskonts bis auf 6 Proz. London hatte die doppelte Abſicht,
einmal ſich ſeine Baarmittel zu Gunſten Frankreichs nicht ſchmälern zu
laſſen dann die franzöſiſche Bank zur Kontraktion ihrer Mittel zu nöthigen,
den Handel zu zügeln und zugleich das Geld augenblicklich theurer zu ma
chen, damit die kaiſerliche Politik ihre Anſprüche an die Finanzkräfte des
Landes überhaupt der Völker auf ein beſcheideneres Maß zurückſtelle.
Man erinnere ſich, daß gerade in derſelben Zeit die kaiſerliche Wirthſchafts
politik von einer abermaligen Anleihe redete. Sollte die engliſche Bank
die Mittel zu neuen kaiſerlichen Anleihen bieten und ſich ſchließlich mit
franzöſiſchen Jnſcriptionen abfinden laſſen Der Londoner Bankdiskont
war dagegen wie eine Art erklärtee Kapitalſperre, die in Frankreich große
Aufregung hervorrief, weil man meinte es ſei eine Kriſe im Anzuge
und eine Kriſe war es wohl auch, aber nur für die Kaiſerpolitik. Nach
dieſen Bemerkungen wird der Artikel der „Times“ vom 19. Novbr. ver
ſtändlicher ſein als er es hier und da geweſen zu ſein ſcheint. Es heißt
darin „Kaiſer Napoleon widerſetzt ſich jeder weiteren Diskonterhöhung

(von 4 auf 6 Proz. natürlich weil der gegen ſeine Politik gerichtete
Stoß geſeſſen hatte) der Bank von Frankreich weil nach einer in Fleiſch
und Blut der Nation übergegangenen Vorſtellung das einzige Mittel zur
Beſeitigung umfangreicher Störungen in den Intereſſen des nationalen

Handels darin beſtehen ſoll, daß die Regierung den erſten und nothwen
digſten Artikel des Verkehrs das Geld, ſeinen natürlichen Werth zu er
langen verhindere. Die folgerichtige Einhaltung dieſes Weges muß vor
ausſichtlich zu einem Aufbieten aller Mittel führen welche den künſtli
chen Abfluß von Baarmitteln aus England zu verlängern vermögen
Man ſcheint dabei den unumſtößlichen Erfahrungsbeweis zu bezwecken, daß
alles Gold, welches man bei uns zu 6 Proz. borgt, um es in Paris zu
4 Proz. zu verleihen nach kurzer Friſt wieder zu uns zurückkehren
muß, um bald darauf im ſtets wiederkehrenden Kreislaufe und zu noch
günſtigeren Bedingungen ſeine Wanderung nach Frankreich und zurück zu

Mittlerweile gewinnt aber die Ueberzeugung immer mehr an
Boden daß, wenn die franzöſiſche Nation bei ihren bisherigen Ausgaben
verharrt, weder das Palliativ der Goldanleihen, noch die
jedenfalls vernunft- und geſchäftsmäßigere Erhöhung des
Diskontſatzes eine finanzielle Kataſtrophe abhalten wird.
Das Syſtem der Goldanleihen mag bei einem Publikum, das deren end
liche Unerſprießlichkeit nicht allgemein einſieht, die Stunde der Panlk hin
ausſchieben, das Beharren bei erhöhtem, von Zeit zu Zeit noch zu ſtei
gerndem Diskontſatze würde einem Handelsſtaate in der Erhaltung ſeiner
Hülfsmittel mächtig zu Hülfe kommen allein eine Regierung, die kein
Bedenken trägt, dem Gewerbfleiße fort und fort den kräftigſten und beſten
Theil ihrer Population entweder für Jahre zu entziehen oder gänzlich zu
entfremden kann bei keinem andern erdenklichen Ziele anlangen, als bei
dem Bankerott. Allerdings iſt der Standpunkt, den die Bank von Frank
reich und der Wohlſtand der Nation im Ganzen einnimmt, in dieſem
Augenblicke noch ein ſo günſtiger, daß die Mittel zur Erholung ſich dar
bieten dürften noch gewährt die Kraft, die beiden innewohnt, der Regie
rung eine billige Bedenkzeit zur Anerkennung jener unabänderlichen Ge
ſetze, denen alles finanzielle Leben unerbittlich verfällt. Sollte jedoch die
Warnung dieſer jüngſten Kriſis und die Gelegenheit, die ſich mit der
Beendigung des chineſiſchen Krieges zum Einlenken in eine beſſere Bahn
darbieten wird unbeachtet bleiben, ſo wird es keines großen Redners be
dürfen das Ende zu ergründen, zu welchem das beſtehende Syſtem führen
muß. Das Hereinbrechen dieſes Endes wird allerdings von Ungunſt oder



Gunſt der Stunde, von den zeitweiligen Erfolgen der Maſſentäuſchung

und ähnlichen Behelfen beſchleunigt oder hingehalten werden an ſeinem
Weſen aber wird Niemand etwas zu ändern vermögen.“

Heutſchland.
Koburg, d. 16. December. Unſere Geſetzſammlung bringt die

ſo wichtige Ausführungs- Verordnung zu dem Geſetze über die allge
meine Grundſteuer, wichtig ſowohl durch ihren Jnhalt, als durch den
Grundſatz, auf welchem ſie beruht, und welchen ſie dahin formulirt,
daß ſämmtliches ertragsfähiges Eigenthum, inſoweit ſolches nicht unter
den in H. 3 aufgeführten Ausnahmen begriffen iſt, nach Verhältniß
ſeiner Ertragsfähigkeit beſteuert werde. Jene Ausnahmen beſchränken
ſich auf die im Eigenthume des Staats befindlichen Grundſtücke und
Gebäude, auf die dem Gottesdienſte und dem niederen und höheren
Schulunterrichte gewidmeten, und auf das Domainengut für ſo lange,
als zur Beſtreitung der Staatslaſten die aus geworfene Quote des Do
mainenreinertrags nach dem Geſetze von 1846 beigetragen wird.

Baiern. Die gegenſeitige Abberufung der Geſandten in
Mümchen und Turin iſt jetzt erfolgt. Die „Augsb. Allg. 3tg.“
berichtet darüber aus München vom 16. Decbr. „Da der König ſich
bewogen gefunden, in Anbetracht der Ereigniſſe in Jtalien, durch wel

ſche die dem königlichen Hauſe durch Bande der Verwandtſchaft wie
der Freundſchaft ſo nahe ſtehenden Regentenhäuſer des Königreichs
beider Sicilien, des Großherzogthums Toscang und des Herzogthums
Modena ſo hart betroffen und in ihren Rechten verletzt wurden den
königlichen Geſandten zu Rom, den zugleich am Hofe zu Turin be
glaubigt geweſenen Frhrn. v. Verger, von letzterm Poſten abzuberu
fen, ſo hat geſtern auch der bisherige königl. ſardiniſche Geſchäftsträger
dahier, Graf v. Doria, von ſeiner Regierung den Befehl erhalten, mit
dem geſammten Perſonal der Legation München zu verlaſſen.“

Freiburg, d. 16. Decbr. Jn Folge Aufforderung der Regie
rung hat der Erzbiſchof jetzt den Geiſtlichen die Einſammlung des Pe
terpfennigs von Haus zu Haus unterſagt und ſie angewieſen auch
dieſe Sammlung wie jede andere kirchliche zu vollziehen.

Wien, d. 16. Decbr. Die vielbeſprochene Reviſion des Con
cordats ſoll ſich der „Autogr. Corr.“ zufolge vorläufig auf die Wieder
herſtellung der Primatialrechte für Ungarn beſchränken.

Aus Wien wird der „Times“ geſchrieben „Die Unzufriedenheit
der Tyroler wächſt von Tag zu Tag und Bauern und Bürger wer
fen ironiſch die Frage auf, ob Adel und Geiſtlichkeit bereit ſeien, die
eine Hälfte der Provinz gegen einen in das Land einfallenden Feind
zu vertheidigen. Jn Tyrol giebt es 239 Edelleute, die nicht mehr
als 24 Gulden Grundſteuer, ünd 355, die über 25 Gulden zahlen.
Die in Tyrol (ohne Vorarlberg) erhobene Grundſteuer beläuft ſich auf
jährlich 865, 175 Gulden. Zu dieſer Summe trägt der Adel, welcher
eben ſo viele Vertreter wie das Landvolk haben ſoll, etwa 18,000
Gulden bei.“

Ungarn.
Wien d. 18. Decbr. (Tel. Oep.) Das Abendblatt des heuti

gen „Wanberer“ enthält ein Telegramm aus Gran vom heutigen
Tage. Nach demſelben war die Konferenz Vormittags 10 Uhr eröff
net worden und bereits um 11 Uhr war ein Antrag auf Annahme
des Wahlgeſetzes vom Jahre 1848 angenommen. Unter den Rednern
waren Wenkheim und Deſſewffy. Letzterer verlangte, daß dem
Jnaugural Hiplom eine unangreifbare Rechisbaſis zu Grunde gelegt
werde, welche von vornherein jeden Zweifel beſeitigt. Eine ſolche könne
nur der auf Grund des Wahlgeſetzes von 1848 zuſammentretende
Landtag bieten.

China.
Ueber die Plünderung des kaiſerlichen Sommer Palaſtes bei Pe

king wird noch folgendes Ausführlichere gemeldet
Die öffentlichen Empfangzimmer, die Staats und Privat Schlafgemächer,

Vorzimmer und Boudoirs Alles wurde geplündert, Kunſtgegenſtände Etzeugniſſe
inländiſcher und fremder Gewerbe mitgenommen oder zertrümmert, wenn ſie zu groß
waren um ſie transportiren zu können. Künſtliches Gitterwerk, Schirme, Orna
mente von Jaspis, Glocken Uhren Krüge und andere Gegenſtände der Einrich
tung und des Luxus fielen der Zerſtörung anheim. Die enormen Vorräthe von Klei
dungsſtücken, mit Silber und Gold reichgeſtickte und mit dem kaiſerlichen Drachen
verſehene Röcke, Stiefel, Kopfputz, Fächer 2c. ganze Zimmer anfüllend, würden
fortgeſchleppt oder zerſtreut und zerriſſen. Aus den Vorrathskammern wurde das in
Rollen wie es zu Canton zu 20 oder 30 Dollars per Stück gekauft wird, aufbe
wahrte Seidenzeug hervorgeholt und lag auf dem Boden zur Auswahl umher. Nach
einer Berechnung die in jenen Zimmern angeſtellt wurde müſſen 70—80,000 Stück
daſelbſt gelegen haben. Davon waren Hunderte uümhergeworfen, zertreten und die
Gänge dicht damit bedeckt. Jeder nahm ſo viel er konnte mit ſich. Jm franzöſiſchen
Lager ſah man andere Hunderte von Stücken. Einige bewahrten ſie auf, Andere
benutzten den Stoff als Leinenzeug und Bettdecken. Am 7. Nachmittags ging eine
Anzahl mit Stöcken bewaffneter Franzoſen durch die Zimmer und zerſchlüg Alles,
was noch darin befindlich war Spiegel, Schirme, Holzeinfaſſungen u. ſ. w. Ein

a Vorrath von Gold und Silberbarren iſt unter der Obhut einer Wache und
oll zwiſchen den Engländern und Franzoſen getheilt werden. Jn einem der Vorzim

mer zum Staats Schlafgemach des Palaſtes wurde der Vertrag von Tientſin in eng
liſcher und chineſiſcher Sprache von Lord Elgin unterzeichnet, gefunden. Er lag
mitten unter zertrümmerten Gegenſtänden die engliſche Schrift aber zog die Augen
eines Soldaten auf ihn, der ihn mit ſich nahm. Jn der Umgegend des Palaſtes
waren in einer Umzäunung große Parks oder Kirchhöfe, mit Bäumen von einigem
Umfang und verſchiedenen ſteinernen Brücken über waſſerloſe Bäche. Gepflaſterte
Straßen gingen vom Palaſt aus und gerade bei zwei großen Lotosteichen befand
ſich das franzöſiſche Lager Als die Franzoſen gegen den Palaſt vorrückten wurden
zwei Offiziere von den Eunuchen verwundet. Am anderen Tage ſah man von den
Angreifern keine Spur die Engländer feuerten 21 Kanonenſchüſſe ab um ihre Auf
merkſamkeit zu erregen und ſpäter erfuhr der Oberbefehlshaber wo ſie waren.
Lord Elgin, Herr Wade, Sir H. Grant, Sir R. Napier und ihr Stab gingen
auf den Palaſt zu und fanden dort die Franzoſen komfortabel eingerichtet und einen
großen Theil der werthvolleren Möbilien bereits fortgetragen die ſchwereren dagegen
för die Engländer zurückgelaſſen. Keine Beſchreibung laßt ſich von dem Glanz des
kaiſerlichen Aufenthaltes machen. Der Eingang zur Empfangshalle iſt mit Marmor

gepflaſtert, Wände und Decken find mit Gold, Himmelblau und Scharlach in dem
prachtvollſten Stil gemalt. Der Thron des Kaiſers iſt aus dem ſchönſten dunklen
Holze geſchnitzt, die Polſter ſind mit goldenen Drachen beſtickt und zogen die allge
meine Bewunderung auf ſich. Eine goldene Krücke, deren ſich der Kaiſer bedient zu
haben ſcheint fand ſich gleichfalls vor. Die inneren Zimmer und Salons waren
prachtvoll ausgeſtattet. Rollen von Seidenzeug, Satin und Krepp, alle von glän
zender Arbeit waren von den franzöſiſchen Soldaten bereits wüſt durch einander ge
worfen worden. Geſchirr aus Jaspis und Porzellan von großem Werthe fand man

vor und darunter auch manches Sevresgeſchirr aus Ludwig?s XIV. Zeit, das die
Augen von Kurioſitätenſammlern höchlich erfreut hätte ein Staatsſchwert mit dem
engliſchen Wappen und mit Steinen beſetzt, offenbar von hohem Alter wurde Ge
genſtand vielen Nachdenkens. Die ungeheure Menge von Beute aller Art machte es
faſt unmöglich, das zu berechnen was die Franzoſen forttrugen. Einigen Begriff
von der Menge von Seiden Vorrath kann man ſich machen wenn man ſich vergegen
wärtigt, daß Geflügel, alte Töpfe und allerlei Gegenſtände in die koſtbarſten Sa
tins gewickelt wurden. Alle Frauen waren verſchwunden doch liefen ihre kleinen ja
paneſiſchen Hunde die den Pinſchern König Karls gleichen in trübſeliger Stim
mung umher. Herr Wade rettete einige werthvolle Bücher und Papiere für das bri
tiſche Muſeum. Der Kaiſer hatte ſie am Tage zuvor noch benutzt; was ſie enthak
ten iſt indeſſen noch unbekannt. Bei der Plünderung des kaiſerlichen SommerPa
laſtes, wobei ſich die Franzoſen zum großen Aerger der Engländer den beſten Theil
vorbehielten fiel eine große Menge Juwelen, Ühren u. dgl. in die Hände der Er
ſteren, von denen man ſie ſpäter zu Spottpreiſen kaufen konnte. Es gab gemeine
Soldaten die ihren Antheil um 20—30,000 Fr. verſchacherten. Die Offiziere vom
General angefangen ſollen ſich ebenfalls ſehr bereichert haben. Ein Tagesbefehl des
britiſchen OberBefehlshabers ſprach hierauf den Wunſch aus daß alle von den Offi
zieren und Soldaten erbeuteten Gegenſtände zum Beſten der Armen verſteigert wer
den ſollten. Allen wurde geſtattet, jene Artikel, die ſie ſelber erbeutet, einer
Schätzung zu unterwerfen und ihnen die Wahl gelaſſen dieſelben entweder zu be
halten oder wegzugeben. Auf ſolche Art kamen 32,0060 Dollars zuſammen. Der
Ober Befehlshaber und die engliſchen Generale verzichteten auf ihren Antheil; Erſte
ren machte die Armee einen goldenen Krug von großem Werthe zum Geſchenk. Der
Anblick, welchen die Verſteigerung darbok, die im Tempel LamaSiri abgehalten
wurde, ſoll einzig in ſeiner Art geweſen ſein und würde noch größeres Intereſſe dar
geboten haben wenn die Franzoſen nicht ſchon früher drei Viertel der Koſtbarkeiten,
mit denen der Palaſt angefüllt war, weggeſchleppt oder zerſtört hätten.

Vermiſchtes.
Berlin. Die Bibliothek Carl Ritters, unſeres berühmten

Geographen, iſt vor wenigen Tagen von ſeinen Erben an den Buch
händler O. T. Weigel in Leipzig für die Summe von 14,000 Thlr.
verkauft worden. Dieſe Bibliother iſt eine der größten und werthvoll
ſten Privatbibliotheken, welche überhaupt in Deutſchland ſich vorfin
den namentlich enthält ſie eine große Sammlung von Karten und
wichtigen geographiſchen Werken Bald nach deſſen Tode knüpfte die
Regierung mit deſſen Erben Unterhandlungen wegen Ankaufs der
Bibliothek an. Dieſe wurde auf 24 000 Thlr. abgeſchätzt, und man
war bereits mit den Erben auf eine Kaufſumme von 21,000 Thlr.
übereingekommen; leider fehlte es aber an Mitteln zu ſolchen Ausga
ben ſo daß die Regierung bis jetzt nicht näher auf den Kauf eingehen
konnte. Buchhändler Weigel, an den darauf die Bibliothek zu dem
obenbeſagten Preiſe von den Erben verkauft wurde, der auch alle wiſ
ſenſchaftlichen Briefe Ritters erworben hat, ſoll nun zunächſt beab
ſichtigen die Bibliothek als Ganzes wieder zu verkaufen und erſt,
wenn ihm dies nicht gelänge, zu einem Verkaufe in einzelnen Theilen
ſchreiten zu wollen.

Die Stadt Berlin bedeckte bisher eine Bodenfläche von
14,053 Morgen Landes mit dem 1. Januar treten mehrere Theile
des bisherigen Weichbildes, welche 9150 Morgen enthalten, zur Stadt,
deren Flächenraum dann auf 23,503 Morgen anwächſt. Die Seelen
zahl, welche hinzutritt, beträgt 29,951. Berlin hatte bisher 435,823
Seelen und wird ſich dieſe Zahl nun auf 465 774 Seelen ſtellen.

Ein Einwohner in Reichenbach fand unter erkauftem alten
Makulatur folgenden Originalbrief Friedrich's des Großen an den Abt
zu Camenz gerichtet

Würdiger Beſonders Lieber Getreuer. Jch habe Euer Schreiben vom 23.
vorigen Monaths mit denen dabey überſandten erſten Früchten aus Eurem Gar
then allhier erhalten und Bin Jch Euch für dieſe obligiret, verbleibe übrigens
Euer wohl affectionirter König.

Pirmont, den 2. Juny, 1746.
ich werde baldt in Camentz zu Sprechen wen ich nach Breßlau Komme ſo mus

er mihr Beſuchen Friedrich.An den Abt zu Camentz.
Aus Thüringen ſchreibt man dem „Dresd. J. Für die

Schillerſtiftung in Bauerbach (bei Meiningen), wo der un
ſterbliche Dichter im Hauſe der Frau v. Wolzogen den „Don Carlos“
entwarf und „Fiesco und „Cabale und Liebe beendete, ſind nun
mehr an 2700 Fl. eingegangen darunter 52 Fl. Einſammlung bei
der diesjährigen Schillerfeier in Leipzig.

Leipzig, d. 12. Oec. Der Aufruf, den ein hier zuſammen
getretenes Comité zu Beiträgen für die Hinterlaſſenen des kürzlich
verſtorbenen Carl Zllner erlaſſen, hat bereits vielen Anklang gefun
den. Außer der Sammlung welche hier in Leipzig veranſtaltet wurde,
und die einen recht erfreulichen Erfolg hatte, ſind bereits von 42
Städten größere oder geringere Beiträge eingeſandt worden. Jnter
eſſant iſt es dabei, zu ſehen, wo all im lieben Vaterlande geſungen
wird. Jn den kleinſten Stadten, die ſelbſt der routinirteſte Poſt
beamte dem Namen nach nicht kennt, finden ſich Geſangvereine, und
namentlich dieſe kleinen Städte, ſelbſt Dörfer, haben ſich beeilt, jenem
Aufrufe zu entſprechen, und ihre Beiträge eingeſandt. Eben ſo inter
eſſant iſt es, wie das deutſche Lied über die Grenzen des Vaterlandes
ſeinen Weg findet, und wie der Deutſche ſeine Lieder mit in die
Fremde nimmt. Unter den eingeſandten Beiträgen finden ſich deren
aus Riga (mit 230 Rubel), aus Reval, aus Ancona und aus Buchareſt.
Nach einem ſehr richtigen Grundſatze ſandte die deutſche Liedertafel in
Buchareſt neben 12 Ducaten, unter ihren Mitgliedern geſammelt, für
jedes Lied Zöllner's, das ſie auf ihrem Repertoire hatte, einen Bei
trag von 2 Thalern aus der Vereinskaſſe ein. Das iſt gewiß die
billigſte und richtigſte Art, eines Meiſters Werke zu honoriren. Hof
fentlich wird dieſer ſchöne Anfang des Auslandes und namentlich der
kleinen Städte durch ein recht ſchönes Ende von allen Seiten gekrönt
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werden. Das erſte Concert in Leipzig für Zöllners Hinterbliebene
lieferte eine Einnahme von 425 Thlrn.

Dem Buchhändler Bernhardt Tauchnitz in Leipzig iſt vom
Herzog von Sachſen Coburg Gotha, unter Genehmigung des Königs
von Sachſen, die erbliche Freiherrnwürde verliehen worden. Bekannt
lich wurde in früheren Jahren dem Buchhändler Cotta in Stuttgart d

Wein gemacht, indem der übrige Raum des Faſſes mit ſchmutzigemdaſſelbe zu Theil.
Jn der Grabrede, welche der Oberhofprediger v. Grüneiſen

in Gegenwart des ganzen württembergiſchen Hofes dem als Weltrei
ſenden und Naturforſcher bekannten Herzog Paul hielt, äußerte der
ſelbe, wie der „N. Pr. Ztg. aus Stuttgart berichtet wird, unter an
derm: „Zu beklagen ſei es, daß ein Mann, der ſo vieles auf dem Ge
biete der Natur erforſcht, den Weg nicht gefunden habe, der zum Rei
che der Gnade und Erbarmung führe. Hätte man nur ein Zeugniß
dafür daß er vor ſeinem Tode den Weg zum Leben gefunden habe!
Zuletzt empfahl der Oberhofprediger die Seele des Herzogs mit allen

ihre Zuſammenſetzung nach einem bekannten Namen bezeichnet wird.ihren Schlacken der Barmherzigkeit Gottes.“
Verden, d. 13. Dec.

„Dampfboot“ erzählt eine Fiſchhändlerin, welche bezichtigt war, acht
Wannen mit Fiſchen ſtatt der erlaubten zwei auf dem Markte aufge
ſtellt zu haben frei geſprochen, weil die Marktordnung nur verbiete,
mehr als zwei Wannen vor ſich zu haben, die Angeſchuldigte auch nur
zwei vor ſich, die übrigen ſechs hinter ſich gehabt habe. Der Fall er
innert an eine Entſcheidung, welche vor etlichen Jahren unter Leitung
des verſtorbenen Oberamtsrichters Lang das hieſige Schöffengericht ab
gegeben hat. Auf die Wochenmärkte wird viel geräuchertes Fleiſch ge

bracht. Friſches Fleiſch zu verkaufen erlauben die Privilegien der
Schlächterzunft nicht. Natürlich fahndet die Zunft ſorgfältig auf Con
travenienten. Eines Tages findet ein Schlächter ein friſches Stück,
kauft es, ruft den Markkaufſeher und führt den Verkäufer vor das
eben verſammelte Schöffengericht. Der Thatbeſtand iſt klar, das
corpus delicii zur Hand der Bauer geſtändig. Das Gericht indeß
nach einiger Berathung verkündet Freiſprechung, weil die Zunftprivi
legien nur verbieten, zum Nachtheil der Schlächterzunft friſches Fleiſch
zu verkaufen eine Benachtheiligung aber ausgeſchloſſen erſcheine, wo
ein Mitglied der Zunft ſelbſt der Käufer ſei.

Jnshandwerkpfuſchen galt von jeher als ein ſchreck.i
ches Verbrechen bei der Zunft und ſogar beim Publikum. Ein Pfu
ſcher war der Jnbegriff alles Unberechtigten und Ungeſchickten. Und
doch waren es nichts als Pfuſcher in andere Handwerke, welche die
größten Erfindungen unſerer Zeit machten. Ein Buchbindergeſelle
(Silbermann) wurde Reformator des Orgelbaues und des Klaviers
ein Barbier (Arkwright) erfand die Spinnmaſchine; ein Zimmermann

(Hargrave) baute die erſte Spinnjenny; ein Strohhuthändler (Jac
quard) erfand den neuen Webſtuhl; ein Muſikant (Herſchel) das Te
leſcop; ein Jnſtrumentenmacher (Watt) die Dampfmaſchine ein Apo
theker (Böttcher) das Porzellan ein Schauſpieler (Sennefelder) die
Lithographie. Kurz, die meiſter Männer, welche dem Handel und
der Jnduſtrie neue Bahnen eröffneten, waren Pfuſcher im Sinne der

Zunftgeſek e SAus Marienbad ſchreibt man Ein Lord Waarth, der ſeit
ſechs Wochen in Marienbad Kreuzbrunn trinkt und Moorbäder nimmt,
ſcheint das Sprüchwort: Eine Schwalbe macht keinen Frühling dort
zu Schanden machen zu wollen denn Lord Waarth, mit 6 Millionen
Renten und mit einer ziemlichen Doſis engliſcher Eigenheiten ausge
ſtattet, macht mitten im Winter das ſonſt verbdete Marienbad belebt
Und in der ganzen Gegend viel von ſich reden. Alle Welt will den
engliſchen Kröſus ſehen und alle Welt, Kinder, Frauen, Herren ſpricht
er an, obſchon er der deutſchen Sprache mit keinem Worte mächtig iſt.
Er beſchenkt die Armen in freigebigſter Weiſe mit Geld und Klei
dungsſtücken, fährt auf der Promenade mit den Brunnenmädchen in
kleinen Wägen, jagt in den benachbarten Königswarter und Töpler
Revieren, beſchenkt Förſter und Heger fürſtlich und läßt das reichlich
erlegte Wild liegen denn der Lord iſt ein vortrefflicher Schütze und
leidenſchaftlicher Liebhaber der Jagd, die er ſich nicht ſelten auf die
extravaganteſte Weiſe improviſirt; ſo hatte er vor Kurzem in der Um
gegend faſt alle Tauben zuſammenkaufen laſſen und ſich Gäſte zur
Taubenjagd geladen. Am 6. d. veranſtaltete er im Hotel Klinger,
das er bewohnt ein reiches Mahl, zu dem die beſſern Familien des
Ortes gezogen wurden und am Abend deſſelben Tages ließ er ein
brillantes Feuerwerk in der einſamen Winterlandſchaft abbrennen, die
ein bezauberndes Bild darbot.

Von der Moſel, im December. Wer in den letzten drei
Wochen die Moſel bereiſt hat, mußte ſtaunen über das geſchäftige

Treiben vieler Leute, die den diesjährigen Wein, der ſchlechter iſt, als
man vermuthet hatte, durch Fabrikation trinkbar zu machen ſuchen.
Früh und ſpät iſt man beſchäftigt, nicht nur die eigene diesjährige
Crescenz, ſondern auch den angekauften Moſt nach einer bekannten
Weinvermehrungsmethode zu verarbeiten und um das Doppelte zu ver
mehren. Das geſchieht nicht nur in den Kellern im Verborgenen,

Jn Danzig wurde kürzlich, wie das

ſondern auf offener Straße, unter Gottes freiem Himmel und zwar
nicht nur von Moſelanern, ſondern meiſtens durch auswärtige Wein
händler, die hier ihre Helfershelfer haben. Dem mit der Sache nicht
Vertrauten wird es kaum glaubhaft erſcheinen, wenn er erfährt, bis
zu welcher Virtuoſität unſere Weinkünſtler es gebracht haben. Es
wird aus vier Ohmen, ja mitunter drei Ohmen Moſt ein volles Fuder

Moſelwaſſer und aufgelöſten 2 Centnern Kartoffelzucker (Fuſel) ausge
füllt wird. Einige eitlere Weinmacher pflegen überdies noch eine ge
wiſſe Quantität Spiritus zuzuſetzen, was ſie ſelbſt bei den drei letzten
Jahrgängen von 1857, 1858 und 1859 gethan haben. Wenn ein ſol
ches Unweſen den braven Winzer ſchon ſeit Jahren mit Trauer und
Beſorgniß erfüllt hat, ſo muß dies jetzt um ſo mehr der Fall ſein, da
noch ſehr viele Keller der Winzer mit guten Weinen reichlich verſehen
ſind. Fabrikate der obigen Kategorie werden erfahrungsmäßig abge
ſetzt, indem dieſelben bald fälſchlich für Naturprodukte ausgegeben, bald

London, d. 15. December Sir Walter Raleigh brei
tete bekanntlich ſeinen Mantel anſtatt eines Teppichs auf die Erde,
damit die Königin Eliſabeth nicht den Boden mit ihren erhabenen Fü
ßen zu berühren brauchte. Eben ſo galant benahm ſich Mr. David
Chadwick in Mancheſter, als die Kaiſerin Eugenie dieſe Stadt mit
ihrer Gegenwart beehrte. Er bemerkte, daß kein Teppich den feuchten
Boden bedeckte, auf den die Kaiſerin beim Ausſteigen aus dem Wa
gen treten mußte. Sogleich zog er ſeinen Oberrock aus und legte ihn
auf die Erde. Jhre Majeſtät belohnte ihn mit einem huldvollen Lä
cheln. So erzählt der Mancheſter Examiner“

Ein Herr muſterte vor kurzer Zeit in einem Laden der Straße
St. Honore in Paris einen alterthümlichen Ring, mit dem er ſich,
da er eine ſcharfe Kante hatte, leicht ritzte. Faſt unmittelbar darauf
fühlte er ein unbeſchreibliches Gefühl über ſeinen ganzen Körper lau
fen, alle ſeine Kräfte gelähmt, und es mußte ſofort ein Doctor herbei
gerufen werden, welcher ihn für vergiftet erklärte und ihn durch ſtarke
Gegengifte einigermaßen wieder herſtellte. Der Ring wurde näher
unterſucht, und der Arzt, welcher längere Zeit in Venedig geweſen und
dort ſolche Ringe „Todesringe“, früher kennen gelernt hatte, erklärte
ihn für einen ſolchen. Dergleichen ſind früher verfertigt worden, um
ſeine Feinde durch einen freundlichen Händedruck aus der Welt zu
ſchaffen. An demſelben befanden ſich zwei ſtählerne Löwenkrallen,
mit Spalten dazwiſchen, die mit heftigem Gifte gefüllt waren. Lange
Zeit alſo (über 100 Jahre vielleicht) hatte das Gift ſeine Wirkſamkeit
behalten

Geſetz -Sammlung.
Das am 17. Decbr. ausgegebene 36. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5290. das revidirte Regleinent für die JmmobiliarFeuerSocietät der landſchaft
lich nicht aſſociationsfähigen ländlichen Grundbeſitzer in den Regierungs- Bezirken Kö
nigsberg und. Gumbinnen mit Einſchluß der ländlichen Grundſtücke in dem zum Moh
runger landſchaftlichen Departement gehörigen Theile des Regierungs-Bezirks Marien

werder. Vom 18. November 1860 s
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 48. bis 19. December.
Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. v. Schönborn m. Fam. a. Merſchwitz. Hr.

Fabrikbeſ. Ramann m. Sohn g. Montjoie. Hr. Ober Jnſp. Klipper u. Hr.
Techn. Weiße a. Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal a. Berlin Buzer a.
Hamburg Brückner a. Dresden, Roßbach a. Baſel.

Golaner WKiäng. Hr. Rechtsanwalt Stephan a. Dillenburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Gimmerthal a. Delitzſch. Frau OAmtm. Wagnern m. Fam. v. Petersberg.
Hr. Gutsbeſ. Baron v. Veltheim a. Oſtrau. Hr. HüttenDir. Eggert a. Ro
thenburg. Hr. Rent. Thieme a. Artern. Hr. Fabrik. Dittmann a. Chemnitz.
Die Hrrn. Kaufl. Elb a. Hamburg Schlicht a. Berlin DTäubert a. Dresden,
Böttger a. Leipzig, Buſchmann a. Nürnberg Zimmerroth a. Frankfurt a. M.,

Giebel a. Halberſtadt, Dresbach a. Königsberg. S
Golcdner Löwe- Hr. Paſtor Brand a Zeitz. Die Hrrn. Kaufl. Bler a. Pob

litz, Denys a. Düſſeldorf, Kerſten a. Rheinberg. Hr. Partik. Schmoll u. Hr.
Gaſtw. Lucas a. Berlin. Hr. Reallehrer Heinick a. Barmen. Gymnaſ. Brandt
a. Zerbſt. Hr. Gutsbeſ. Linke a. Schwerin.

Stadt Hamburg. Hr. HüttenDir. Martini a. Rothenburg. Hr. Bergmſtr.
Runge a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Löwe a. Magdeburg Köthe a. e
hauſen, Mayer a. Leipzig, Friedmann a. Mainz. Hr. Privat. v. Bodenhauſen

Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. v. Menshauſen a. Breslau.
Schwarzer Bär. Hr. Strumpf-Fabrik. Ulrich a. Apolda. Hr. Kunſthändler

Wollenberg a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl. Hahn u. Geis a. Rhiena.
Mente's Mötel. Hr. Land-Stalhnſtr. v. Mangoldt a. Dresden. Hr. Baumſtr.

Radloff a. Dorſten. Hr. Gutsbeſ. Kleine a. Nipminiß. Hr. Kaufm. Schönau
a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Leuſtenberg a. Berlin.

EIötel zur Hisenbatamn, Hr. Rent. Neubauer a. Kaſſel. Die Hrrn. Kaufl.
Hankel a. Frankfurt a. M. Weber a. Gera, Tillge a. Magdeburg Ritter a.
Elberfeld Billing a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
18. Decbr. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 328,54 Par. L. 329,49 Par. 2.330,89 Par. L. 3209,64 Par. L.
Dunſtdruck 1,48 Par. L. 1,28 Par. L. 0,98 Par. L. 1,25 Par. L.
Rel. Feuchtig keit 90 pCt. 85 pCt. 89 pCt. 88 pCt.
Luftwärme 2,1 G. Rm. 3,1 G. Rm. 6,3 G. Rm. 8,8 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Offene Lehrerſtelle.

10. Januar k. J. unter Einreichung ihrer At
teſte ſchriftlich bei uns zu melden.

Görlitz, den 17. December 1860
Der Magiſtrat.

viſirten Reiſepaß angeblich verloren. Derſelbe
wird hierdurch für ungültig erklärt.

Löbejün, den 10. December 1860.
Der Magiſtrat.Bei hieſiger Realſchule erſter Ordnung iſt zu

Oſtern k. J. eine Lehrerſtelle mit 500 Thalern
jährlichem Gehalt neu zu beſetzen. Bewerber,
welche die facultas im Lateiniſchen und Deut
ſchen mindeſtens für die mittlern Klaſſen, ſo
wie in der Religion für die untern Klaſſen be
ſitzen müſſen, werden aufgefordert, ſich bis zum

Verlorener Neiſepaſz. Der Böttcher
geſele Traugott Ernſt Juriſch aus
Herrnſtadt, Kreis Guhrau in Schleſien, hat
feinen ihm unterm 13. Juli er. von dem Kö-
niglichen Polizei Präſidio in Königsberg ausge
ſtelten, zuletzt am 7. d. Mis. in Weißenfels

Geſucht wird zum 1. Januar 1861 eine zu
verläſſige Wirthſchafterin, in Küche und Mol
kenweſen perfekt. Anmeldung entweder perſön
lich oder durch Einſendung der Zeugniſſe.
Rittergutsbeſitzer Francke in Mittelhauſen

bei Aullſtedt,



C Um mit meinem noch großen
Lager Damen läntel m. acken

ſchneller zu räumen, ſind die Preiſe bedeutend herabgeſett.

O Sripigerſtr. „gold. öwen“
Das et un der Viſchlermeiſter Sehurig Schönemann,

an Markt in der kühlen Brunnengaſſe,
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager ſelbſtgefertigter Meubles bei reeller Bedienung ergebenſt.

z Eine neue Sendung
feinſter Herren Tücher
ſeidener Taſchentücher

empfing und empfiehlt billigſt
Gr. Ulrichsſtr. u. 2.

in türkiſch und geſtreift
in großer Auswahl

Rob ert Oohn.a
e

e

Mein Weißwaaren- Lager bietet noch die ſchönſte Auswahl, ſowohl in
Stickereien wie in allen glatten Artikeln

S Kobert Cohn's Band und Weißwagren Handlung.
Elegante ſeidene Schürzen vei a

h Kobert Cohn.
Die erwarteren gebrannten ſeidenen Hutrüſchen, à St. 5 ſind angekommen.

Robert Cohn.
Mecorfrte Knrchenköo—rbe und Obstschaten auf Fuß

und gemgalte

M M
2-, 3- und Athetlig,
wahl empfohlen Messertteller hält in reicher Aus-

Weh Hrnderſtraße.
Cabarets,

HalleSr. VIrichsstr. 32. O. e se
Kurze Galanteris- und Spiehwaar

empfiehlt Weihnachtsgeschenke in großer Auswahl zu billigen Preiſen.

An
gr. VIrichsstv. 32.

en Handlung en gros G en (etail

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich mein gut aſſortir
Pelzſachen, beſtehend in Ge ünd Reiſe

Pelzen, Muffen, Kragen ind Manſchetten in
tung, ſo wie auch alle in mein Fach ſchlagende Artikel zu außerordentlich

tes Lager aller Arten

billigen Preiſen.
Be Leipzigerſtraße im „gold.

jeder Fellgat-

Kürſchnermeiſter,
Löwen“

V Mützen, Cravatten, Shlipſe,
taſchen und auch eine Partie Spazierſ
ſen bei s

2 köcke zu ſehr billigen Prei

„Jn E. F. Amelang's Berlag in Leipzig (Fr. Volckmar) iſt erſchienen und bei

Schroede G S m Ha enethigPolko, Dichtergrüſe. Auswahl neueſter deutſcher Lyrik.
geb. mit Moſaik.

Wohl waren dieſe Dichtergrüße am vergangenen Feſte noch
und Ohr der deutſchen Frauenwelt auch

„Willkommen“ bei Frauen und Mädchen iſt tie Antwort dafür geweſen,
Gedanken

geheimnißvollen Tiefen erforſchten,
dieſe Regungen ließen in Eins zuſammen, gleichſam wie in einen treuen Spiegel, der dem

Höchſt elegant in Goldſchnitt

gewiß ob ſich ihnen Herz
ein tauſendfältiges

daß ſie mit dem Zauber des Liedes das
hielten, und die

Weibe zuruft: „Erkenne Dich!“

Mit vielen Jlluſtrationen.
2 Thlr.

ein ſchüchterner Gruß, nicht
freundlich zun eigen würde

und Berufsleben des Weibes umſchloſſen
die in der Frauenſeele verborgen ſind Alle

Ein gewandter Gärtner ſindet Condi
tion durch das Agent. Geſch. v. C. Niedel,
Halle, Rathhausgaſſe 7.

Mein gut ſortirtes Lager in Porzellan und
Steingut, vergoldet und weiß, empfehle ich
zur gütigen Beachtung

Wittwe Kannengieſer.
Ein vorzüglich rentirendes Hotel nebſt Ne

benhaus, in einer der verkehrsreichſten Reſiden
zen, ſoll mit Meublement c. für 45,000
ohne das Nebenhaus aber für 30,000 wor
auf 10000 anzuzahlen ſind, verkauft wer
den. Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen

Lueas, Bigemſtr. g. O. in Ortrand.

Holz-Auction
eines großen Duantums ſtarker, auch ſchwäche
rer Rüſtern auf dem Stamme, Nutz u. Brenn
holz, Sonnabend den 22. Decbr. Nachmittags

Pitſchke an der Saale bei Chnnern. Ge
gen billiges Fuhrlohn wird das erſtandene Holz
auch fort gefahren.

als Kutſcher,
um 1 Uhr in dem Buſſche des Freigutsbeſitzers

Vortheilhafte Kaufe.
Eine Waſſermühle 6 Stunden von Leipzig,

8 Acker Feld, worauf ſich noch eine neue Wind
mühle befindet, ſoll für den Preis von 6800 77
mit wenig Anzahlung verkauft werden deggl.
eine Windmühle mit einem rentablen Stein
bruch, Preis 1200 desgl. ein Gaſthof mit
Brauerei und neuem Tanzſalon, 3 Stunden
von Leipzig, für nur 5500 und 2000
Anzahlung. Alles Nähere übernimmt ſchrift
lich und mündlich das conceſſtonirte Vermitt
lungs Comptoir von G. A. Borvitz in
Reuüdnitz an Leipzig. SNB. Auch habe ich Bauer und Riktergüter
mit gutem Ertrag ſo wie ganz entſprechendem
Preiſe ſtets im Auftrag zu verkaufen. D. O.

Ein junger Menſch, welcher 317 Jahr bei
den Huſaren gedient hat und zuvor auch ſchon

ſucht zum Erſten künftigen Mo
nats oder ſo bald wie möglich eine Stelle als
Kutſcher oder Reitknecht. Ein gutes Atteſt hat
er aufzuweiſen. Die nähere Adreſſe iſt bei

Jagd und Geld

Federn werden zum Reißen ange
nommen und raſch befördert auch ſind Stcoh
deckern zu haben in der Arbeitsanſtalt Halle

am Oberſteinthor. S

e Brilien, anerkannt gut gearbeitet, zu
außergewöhnlich billigen Preiſen bei

W. Magecdormn, Opticus
Markt I8, neben der Hi ſchapotheke.

Beſte Senfgurken und Pfeſſfergur
ken, eingemachte ſüße Preiſselbeeren und
KHirſchen empfiehlt E. S. Niſel.

Renueranzünder, 100 Stück 5
e C. Riütter.

Wärmnsteifne,
Giinnmninischuh, Fran gzöestseche.
C. N. Ritter in Halle, gr. Ulrichsſtr. 32.

(Eingeſandt.) Der GGuom. Ernſt
Scherz und ſinnige Spiele. Ein illu
ſtrirtes Weihnachtsbuch für 1861 Eleg. geb.
à Dieſes Buch iſt durch die be
währteſten Schulmänner für eine der beſten Ju
gendſchriften erklärt. Jnhalt wie Ausſtattung
machen es zur ſchönſten Weihnachtsgabe. Vor
räthig bei Sehroedel Simon in Halle.)

Eisbahn
iſt auf der Ziegelwieſe hinter der Steinmühle.

Höhnſtedt.
Den ten Weihnachtsfeiertag Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet G. Hilmer

Hochetlau.
Den 27. Decbr. als den dritten Feiertag,

ladet zum Abonnements Ball ganz erge
benſt ein der Vorſtand.

Beſcheidene Anfrage eines
Berggeiſtes.

ſcheiden als unbeſcholtener Bürger, welcher kein
ſanfter Gneiſaudörfer, ſondern nur ein kl. Blü
chernwahlſtädterhaudegen iſt einem gewiſſen
Feind der dem ruhigen Bürger ſeinen friedli

ſchen Heerd mittelſt ungezogener Kanonen zer
trümmert hat, in mit ſeidenen Handſchuhen und
MuſſelinSchnupftuch freundlichſt entgegenzieh'n
und ſich für die erlittene HeerdZerſtörung bei
dem Zerſtörer knieebeugend bedanken Ant
wort

Demaskirung eines Berggeiſtes.
Nach gerade iſt mein etwas ſehr hitziges Blut
wieder ruhig geworden und ich ſehe ein, daß
der Reibereien ſchon mehr als zu viel heraus
gekommen ſind.

ner ebenſo denken und mit mir die gedachte
Sache nun gütlich beilegen. S

Vielleicht lerne ich dieſelben wohl perſönlich
kennen, und werde denſelben dann im Umgange
zu beweiſen ſuchen, daß wohl heißblütig aber
keines weges nachträglich iſt, der eines Scherzes
wegen ebenfalls etwas ſtark mitgenommene

S
Oberſteiger auf der Amalien Grube bei

Querfurt am Harz.

geborener Herr v. Kotzbube und BerggeiſtA. Loſſter in Cönnern zu erfragen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Sauer.)

Kann und wird denn wohl ein ebenſo be

Mögen meine mir zur Zeit unbekannten Geg

(Früher, leider nur ein Weilchen, Hoch u. Wohl

v

ehe



verkauft werden.

Zweite Beilage n Nr. 299 der Halliſchen Zeitung (im G. VSrhwetſchhe ſchen Verlage).

S

Bek
Retour-Briefe.

An Lüddecke in Berlin. 2) Pinno
in Erfurt. 3) Pflug in Jena. 4) Kinkel
in Freyburg. 5) Kaiſer in Buckau. 6) Mül
ler in Schoepenſtedt. 7) Funk in Stutt
gart. 8) J. Funk in Magdeburg nebſt Packet

Halle den 18. December 1860.
Königl. Poſt -Amt.

Bekanntmachung.
Das Raſiren der männlichen Gefangenen

beim Königlichen Kreis Gericht zu. Halle a/S.
wöchentlich Ein Mal, ſoll vom 1. Januar 1861
ab dem Mindeſtfordernden übertragen werden.
Hiecſige Barbierherren, welche dieſes Geſchäft
übernehmen wollen werden zur Angabe ihrer
Forderungen in dem hierzu auf

den 22. December er.
Vormittags 10 Uhr

in dem Geſchäftszimmer, zwei Treppen Nr. 24,
anberaumten Termine hiermit eingeladen.

Halle a/S., den 14. December 1860.
Königliches Kreis Gericht.

Freiwilliger Verkauf.
Die zu Zörbig belegenen zum Nachlaſſe
des daſelbſt verſtorbenen Zimmermeiſters Wil
helm Moritz Weber gehörigen Grund
ſtücke, als
a) das vor dem Halliſchen Thore belegene

Wohnhaus Nr. 27 nebſt Zubehör, nament
lich dem dazu gehörigen Zimmerhofe, abge

ſchätzt auf 4,270 18
das vor dem Haidethore belegene, früher
Lin k'ſche Wohnhaus abgeſchätzt auf 542

25 M 10 eam 23. Januar I861
Vormittags II Uhran hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend

ſollen

Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen
können in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden

Zörbig, den 12. Decbr. 1860.
Königl. Kreisgerichts Commiſſton.
TKapitalien von 450, 1000, 1500, 2500, 3000
u. 8000 ſind gegen gute Hypothek auszu
leihen durch den Secretair Kleiſt.

Backhaus- Verkauf.
Ein Backhaus in Naumburg, in welchem

ſeit vielen Jahren die Bäckerei vortheilhaft be
trieben wird, mit viel Hofraum und Schüttbo
den, iſt eingetretener Familienverhältniſſe halber
zu verkaufen und kann ſofort oder Oſtern über
nommen werden.
Die Adreſſe zu erfragen bei Ed. Stück-

rath in der Expedition dieſer Zeitung

Mühlgut- Verkauf.
Aus triftigen Gründen und wegen Todesfall

ſteht ein Mühlengrundſtück, 5 Minuten von
einer Kreisſtadt und an Chauſſee u. Eiſenbahn
gelegen ſehr billig mit 4000 Anzahlung
zu verkaufen wo der Reſt ſicher ſtehen blei
ben kann.

Daſſelbe hat 90 Morgen Feld und Wieſe,
3 Mahlgänge, Oel, Schneide u. Lohmühle,

ſo wie ein gutes vollſtändiges Mühl u. Wirth
ſchafts-Jnventar. Forderung 16,000 A u. hat
die Mühle keine Abgaben, ſondern noch Ge
rechtſame.

Ein raſcher Verkauf wird gewünſcht u. alles
Nähere durch den Commiſſionär Hrn. Händel
in Weißenfels.

Anzeige.
Ein ſolider thätiger Geſchäftsmann im Kreiſe
Merſeburg ſucht, da es ihm an hinreichender
Beſchäftigung fehlt, Agenturen oder ähnliche
Geſchäfte mit zu übernehmen, und bittet hierauf
reflektirende Geſchäftsherren geneigteſt ihre An
gabe näher bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung nieberzulegen, welcher
die Güte hat, die Adreſſen prompt weiter zu
befördern.

Halle, Donner
e

Buchhandlungen iſt zu haben
Geſchichte des Ordens der Tempelherren. Hebſt Bericht über ſeitte Begich nen

zu den Freimaurern und den neuern pariſer Templern. Vom Oberprediger Dr. Fer
dinand Wilcke. Zweite durchaus umgearbeitete und verbeſſerte Ausgabe 2 Bände.

4 Thlr. 12 Sgr. bAnsiehten aus den deutschen Alpen. in Lehrbuch für Alpenreisende, ein Natur-
gemälde für alle Freunde der Natur. Von Karl Müller von Halle, Mitherausgeber der
„Natur““ u. s. w. Mit Holzschnitten und einer Karte Breit 8. Geb. Preis 2 Thlr. 20 Sr.

Deutschlands Moose oder Anleitung zur Kenntntss ger Daubmoose Deutschlanäds, der
Schweiz, der Niederlande und Dänemarks für Anfänger sowohl wie für Forscher bear-
beitet von Dr. Karl Müller, Vf. der Synopsis muscorum frondosorum. gr. 8. 2 Thir.

NOVAEEPISTOLAE VIRORDM OBSCDOROBRDM C. X. CONSCRIPTABE. PRABE-
MISSsA s Keis rot NoVissiMA ANTOMOUI. VII FiNeNTis Ab Don
HUERIMONIABiDM VI r sChlPTOBBEM OBSCDRONM DE PAPA Er CONGRESSO.c TBACTATOS DE VoLOMNE I. VeiSTOLAR M 0BSCUBROR M VIROR M.
KDITIO ALVER A. Preis 12 Sgr.

Poetical Gleanings. Aselection of english poems for schools and private families.
Compiled by Ernestine Kobert. Auch unter dem Iitel: Woetische Aehrenlese.
Eine Auswahl englischer Gedichte für Schule und Haus. 8. geh. Preis 10 Sgr.

r Mailüändiſcher Haarbalſam.
Zeugniß über die außerordentliche Wirkſamkeit des Mailändiſchen Haarbalſams
zur Erhaltung, Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung

der Haare in ſchönſter Fülle und Glanz.
Jn einem Alter von 70 (ſtebenzig) Jahren, beinahe aller meiner Haare auf dem Kopfe be

raubt, die mir aber nicht in Folge einer Krankheit ausgingen, entſchloß ich mich, den mir von
vielen Seiten als vorzüglich empfohlenen Mailänder Haarbalſam des Herrn Carl Kreller in
Nürnberg zu gebrauchen, welcher ſich denn auch nach dem Gebrauche von zwei großen Gläſern,
zu meinem nicht geringen Erſtaunen wo der Erfolg in einem ſo hohen Alter ſehr zweifelhaft
war, ſo gut bewährte, daß nun mein Haupt wieder mit ſehr dichten Haaren beſetzt iſt ich
kann daher nicht umhin, Herrn Kreller für dieſes ſo vorzügliche Mittel meinen Dank zu
ſagen, ſondern es auch allen Denjenigen,
zu
Memmingen, d. 15. Septbr. 1842.

die mit einem gleichen Uebel behaftet ſind, beſtens
empfehlen und deſſen Wirkſamkeit hiermit öffentlich anzuerkennen und zu beloben.

Carl Gottlieb Häffner, Säcklermeiſter.
Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift wird hiermit amtlich beſtätiget.

Memmingen, d. 15. Septbr. 1842
Bee

S.) Stadt Magiſtrat.
Der Bürgermeiſter von Wachter.

H Votrräthig in großen Gläſern zu 15 und in kleinen zu 9 nebſt Gehranchsanwei-

ſung mit vielen anderen ärztlichen amtlichen und Privatzeugniſſen bei
Melmbold Comp. in Hlalie a/S. Leipzigerſtr. 109.

Concitoreiwanaren.
Ich offerire die verſchiedenſten Baum und

Deſſert Confecte in Liqueur, Conſerve, Choco
lade, Schaum, Macronen U. ſ. w. in großer

billigen Preiſen.
A. Krantz, Mittelſtr.

Vanille- u. Gewürz Chocolgden von J. D.
Groß in Berlin und J. G. Hauswaldt
in Magdeburg, Speiſe Chotoladen in ele
ganten Schachteln, feinſte Geſundheits Cacao
Maſſen in Centnern u. ausgewogen verkaufe zu
Fabrikpreiſen und gewähre bei Entnahme von
4 noch außerdem Rabatt.

A. Mrantz.
Chriſtbaumlichte in Wachs, Wachsſtock, Ci

tronat und Pommexanzenſchalen bei

A. ManMeine von hoher herzogl. Regierung zu Oeſ
ſau u: Bernburg unterſuchten u cönceſſio
nirten u. von vielen Aerzten gegen cataärrhaliſche
Leiden der Lungen mit Erfolg angewendeten

Auswahl zu

Bruſtbonbons verkaufe den Beutel zu 2

A. raunt
Leere Zuckerfäſſer bei A. I ra.
T Trockne Hefen

in jedem Quantum täglich friſch, ſowie alle
übrigen Backwagren empfiehlt billigſt

D. M. C. Kiümel.

Trockne Hefeempfiehlt bei täglich friſchen Zuſendungen im
Ganzen und Einzelnen billigſt
G. W. Baentsch, Markt Nr. 6.

Eine junge fette Kuh ſteht zum Verkauf

beim Gutsbeſtzer Krüger in Garſſeng.

Antiquarische Musikalien
e Gradus ad Parnassuw. Rxerecices

pale Piano. Vol 1. (2 IBertint, 24 iudes mee Fr.)

22 Sgr. t aCrazner, J. Supplément à la eélebre
Methode p. le Pianot. 12

Hnmnortellen. Auswahl des Besten aus den
Werken der grossen NMeister im Reiche der

Tonkunst. Für Planof. herausgeg V. J. Hopfe.

2 IOuslow. Sonate Fmoll p. le Pfte. à 4 mains,
u S

Osborne, Pluie de Perles.
Piano. 10

Spohr Ouverture: Jessonda f. Pfte. 5
Wagner R. Ouverture: Tannhbäuser k. le

12 e
Weber Ouverture: Operönf. Pltet zu 1 B.
c 8

39. Gr. Sonate Pfte. A.
15

Ein Packet wit 12 verschiedenen Piècen f.
Pfte. von Mendelssohn, Mozart, Spontini etc.
15

wit 12 dergleichen (2- u. 4händige Ouver-
kuren) von Meyerbeer, Rössini, Bellini ete-
15

Valso brill. p. le

mit 12 dergleichen von Mozart, Auber,
Hertel, Labitzky ete. 15 n
mit 12 dergleichen von Voss, Labitzky,
Hatmnm etc. 15 rwit 12 dergleichen von Beethoven, Schu-
bert Mozart ete. 15
mit 12 dergleichen von Donizettt, Kossimi,

Gungl ete. 15
mit 12 (dergleichen von Bellini, Aozart,

Labitzky ete. 15
Halle: M. Karmnrodt,



Siebung Zwg oenuar S O Gunicien Hau
er O reihe hen EiſenbaGewinne des Anlehens t fl. 250,900, fl. 200,000, fl. 150,600,

fl. 15,000, fl. 5000, fl. 4000, fl. 3000, fl. 2000, fl. 1000 c. Dieſe

des unterzeichneten Bankhauſes bildet ſo iſt man
daſſelbe wendet. Pläne, Ziehungsliſten,

Steinpappe u. Be hn S äIZ, das billigſte Deckmaterial, in Tafeln à 8 D.
u. Rollen à 200 Asphalt, Steinkohlentheer u. Nägel zum Eindecken bei J. G. Mann.

Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt für angehende Mate
rialiſten, Schnitthändler, Fabrikanten und jeden Geſchäftsmann das ausgezeich
nete Buch in achter Auflage zu empfehlen

Die Hanclungvwissenvchaft
ür

anteunenne und Mandtensenn:zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Han
delsgeographie, des kaufmänniſchen Nechnens, der Buchhaltung,

der Agto und CoursRechnung, 7) über Staatspapiere, Actien und Ban
ken, 8) über das Speditionsweſen, 9) Vorſchriften zur Erlernung einer ſchönen

5 Handſehrift. Von r. Bohn.Achte verb. Auflage Preis 1 10
e Angehenden Kauſteuten können wir ſern besseres, als das vorstehende Buch zur An-

eignung kaufmänmseher Renntnisse empfehten; es enthält en der eben erschtenenen genten u
u alles das was einem Jungen Kaufmanne u wessen nötheg ist.

Vorräthig bei SChroedel Simon in alle, Loſſter in Cönnern
Meiſe in Alsleben, Hermann in Wettin und Meißner in Bitterfeld

Beſte Hamburger Feress- efe,
à G 20 empfiehlt täglich friſch W. M. el große Alrichsſtr. 14.

Amt. Ress ler FSchirmfabrikant,
Schmeerſtraße Nr. 30,

empfiehlt ſein Lager aller Arten Regen und Sonnenſchirme, von den Gewöh lichſten bis
zu den Feinſten, zur gütigen Beachtung.

Die ſchon als praktiſch bekannten Alpacka- edirme ſind wieder in Auswahl fertig

Amt. es Schmeerſtraße Rr. 30.
Zu paſſenden Weihnachtsgeſchenken empfehlen wir:

100 Stück Ambalema- resp. Bras l Cigarren zu 1
100 clo. COuba Cigarren zu 1

bei

beide Sorten in elegante Kiſten verp ckt, ebenſo Kiſtchen zu 25 Stück 7 10 u. 12 e
Mrie dann Comp. yis à Jis der alten Poſt.
Holländiſche Bücklinge,

groß und ſehr fett, friſch wieder angekommen bei S O.
Boht bayerſsche Vagd oppen

empfiehlt in den beliebten grau, braunen und naturellen Kochler-Jangd-Stoffen à 4,
5 Thlr. Preuß. Cour., in Calmucks und Tuchen à 4 5, 6, 7 Thlr. in den ſchwerſten
dichten Tyroler Tuchen und Bucksins mit feiner Ausſtattung des Futters c. c. à
9, 10, 11 Thlr. von DoubleFaeeStoffen, ine Seite
10 bis 20 Thlr. auch kann jede Joppe wasserdicht, ſowie Beſtellungen nach Maßen
innerhalb 24 Stunden effektuirt werden. Jagd Gammaſchen und Mützen ſind ſtets
in großer Auswahl vorräthig.

Briefe werden franco erbeten Verſendungen unter Poſtnachnahme aus dem
Herren Damen i. Kinder Garderoben- Magazin von

G. Fiene Mänhen.
Eilenburger Stadtbrauerei.
Weiße Backhefen täglich friſch

Wiederberkäufern ſichern wir in Gebinden be
deutenden Vortheil.

dann I Wennhe hin
empfiehlt ſein Lager von

grau, die andere grün, von

Jm Verlage von Trowitzſch S Sohn
in Berlin ſind nachſtehende Kalender auf
das Jahr 1861 erſchienen und vorräthig bei

Hermann Berner,
roſte Ulrichsſtraſe Nr. S

Allgemeiner Volks Kalender.
Mit 6 Stahlſtichen. Preis broch. 10 Sgr.

t Gew inn Ziehung

hu o e
l ſicher gewinnenden Looſe (geringſter Gewinn ſ. 130)erleiden bei der Gewinn Auszahlung keinen Abzug und iſt ſolche überdies hypothekariſch geſichert.

verſchiedene Art und für Jedermann zugänglich geſchehen. Da außerdem der Verkauf dieſer Looſe Haupt Branuche
der billigſten Bedingungen verſichert, wenn man ſich direct an

ſowie jede weitere Aufklärung werden gerne gratis und franco ertheilt.

Mosel-, PIalzer-, Rhein-, Bor-men S S e v ngar u. Spanischer
g. 2 ein Hammn dDeotiz Kalender, mee pagmner von den beſten

Jn Cattun mit Goldpreſſung geb. mit Taſche
und Bleiſtift. Preis 17 Sgr.

Kleiner Notiz-Kalender.
Jn Cattun mit Goldpreſſung geb. mit Taſche

t und Bleiſtift. Preis 12 Sgr.
MilitairNotiz-Kalender.

Jn Cattun mit Goldpreſſung geb. mit Taſche
und Bleiſtift. Preis 20 Sgr.

Häuſern in diverſen Qualitäten, ſo wie auch
Ruuns, Aracs, Cognaces und
Prinseh Bxtracte.

Roggen und Weizenmehl in beſter Qualitat,
ſowie Kleie und Futtermehl iſt fortwährend zu
haben in Cönnern bei L. Wechſelberg.

Tisch- Weinj 5 M el i 2Braunbier St Doſel Rhein, Zu 10
12 Fl. 3 20Freitag den 21. d. M. in der Brauerei von 57er do. à Fl. 121 25 empfiehlt als

Wilhelm Nauchfuß,kl. Berlin u vorzüglich ſchön

JanIesi.

fl. 40,900, fl. 80,000, ſ. 20,000,
Die Betheiligung an den Ziehungen kann auf

S G Bankgeſchäft
in Frankfurt a/ Zeil 33.

So eben traf ein in der Buchhandlung von
Schroedlel Sümnonm in Halle:

Kinder Komöcdlien und Kartoffel
Tragödien.

Von Tante Rosalie.
Mit illuſtr. Titel Umſchlage. Preis 15 Sgr.

Dieſe reizenden Spiele wurden in Berliner
Geſellſchaftskreiſen mit beſonderem Beifalle von

denſelben überall erhalten weil ſie in der Ein
fachheit der Stoffe, in der humoriſtiſchen Bear

beitung der kindlichen Auffaſſung und dem Kin
dergeſchmacke gerecht werden.

Polir und Schärſepulver, für alle ſchnei
dende Jnſtrumente, namentlich Raſirmeſſer,
à Doſe 5 empfiehlt

Carl Haringe, Brüderſtraße Nr. 16.

h Für Damen
empfehle ich mein nur ſauber und dauerhaft
gearbeitetes Lager von engliſchen und franzö

ohne Naht zu den billigſten Preiſen.
Wiederverkäufer in Dutzenden bedeutenden Ra

batt bei P. Glorch in Halle
Schmeerſtraße Nr. 17.

es efe?

jeder Größe ſtets vorräthig
und werden Beſtellungen prompt
ausgeführt.

I ounies el.Um mit meinem Vorrath von Schulſa
chen und Damentaſchen möglichſt auf
zuräumen, will ich von dieſen Gegenſtänden

gen Preiſe verkaufen.
Carl Wiensch, Markt 15.

Choesladen aus der Fabrik von Jor
dan C Timgeus in Oresden, ff. Va-
nille u. f. Gewürz zu allen Preiſen, ſo
wie Cacao in Jafeln und entölten in Pul
ver, SuppenChoeolade, ferner Sächſi
ſchen Caffee, Roggen und Gerſten
Caffee, Cacao Thee halten empfohlen

Hevrsten Delimann,
FParafſinkerzen, 1, 5, 6 und

8 Stück aufs Pack, ſehr ſchön und ſparſam
brennend, Stearinlchte, prima Se
eunda- und tertia Waare, empfehlen zu billi
gen Preiſen, bei Entnahme von mindeſtens 10
Pack notiren den Engros Preis

Fr. Bandermanmm, kl. Sandberg 6.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

RKersten Hellmann.

O. R. Iemming, Ranniſche Str.
e im engl. Stahlfederladen.

Kindern zur Darſtellung gebracht. Sie werden

ſiſchen Corſers in allen Größen, mit und
Für

Meinen Verkauf und Verſand von

bis zum Feſte noch unker dem bisherigen bili

rm
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